Und ich fahe einen Engel 
3, fliegen mitten durd) den 
g Hinmel, der hatte ein ewig 7 
Jg Evangelium; zu verkündigen Ma, 
1 denen, die auf Erden fihen 
und wohnen, und allen Sii- 
den, und Gefchlechler, und 
3 Sprachen, und Dolkern, und 
I fpradı nit groger Stimme: 
£ürdjtet @ott, und gebet 
BI ihm die Ehre; denn die Deit N 
feines @erichts il kommen, 
4 undbetelanden deraemacht 
9 hat Simmel, und Erde, und 
A leer, und die Waffer- 
brunnen. Dffk. Joh. 14, 6.7. 
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Gnade und Segen 


1. DO Heiland, laß mic deine Gnade merken 
Und fteh mir bei in allen meinen Werfen; 
Laß deinen Willen nıır von mir gefchehn 
Und mic in meinem Tun auf dich nur jehn. 


2. Allein durd dich Fann mir mein Werf gelingen, 
Du wirkeft jelbft das Wollen und Vollbringen. 
Fang ich's nur recht in deinem Namen an, 

So ift es fchon fo gut als halb getan. 


3. Negiere denn mein Herz und meine Sinuen, 
Mein Wort und Werk, mein Denfen und Beginnen; 
Und flöße mir durd) deiner Guaden Schein 
Beftandig Trieb und Kraft zum Guten ein. 


4. Laß deines Geiftes Segensguell mir fließen 
Und reichlich fic) ins Herze mein ergießen. 

Ach laß dies Herz nicht mehr auf fic) beruhn; 
Sn dir, o Herr, laf mic) das Gute tun. 


5. Gib, daß mich nur dein Heil’ger Geift regiere, 
Der meinen Geift in deine Wahrheit führe; 


Gr leite mic) auf der geraden Bahn, 
Ans Kraft, in Kraft, und taglid) Himmelan. 


6. Er mache mic getren im Tun and Leiden 
Und helfe mir mit ernfter Sorgfalt meiden 
Die jchnode Lırft des Fleisches und der Welt, 
Daß ich nur fuche, was dir wohlgefällt. 


7. Er Tleite mich, daß ich jonft nichtS begehre 
Als einzig nur, Herr, deines Namens Ehre. 
Des Nächten Wohl und mein zufünft'ges Heil 
Sei ftet3 die Jrucht der Arbeit und mein Teil. 


8. Er lafje mich erwünfchten Fortgang jehen 
Und alles wohl zu feiner Zeit gejchehen; 

Dat gute Saat zur frohen Ewigkeit 

Durd) all mein Tın von mir werd’ ausgeftreut. 


9, Wie fröhlich wird mein Herz, wenn jenes Leben 
Den Glauben Front, mein Heiland, dic) erheben! 
Wie janft werd’ ich dort nad) der Arbeit rıhn, 
Wie wohl wird mir die Freudenernte tun! 


2 SEDEr „Iutkerane 32% 


Gerecht vor Gott und Menjchen 
Luk, 7, 36—50 

Sn EHrifto find alle Menfchen vor Gott gerecht. Durch fein 
heiliges, gehorfames Leben hat er Gottes Gefeb für fie erfüllt 
und durch jein unfchuldiges, unfägliches Leiden und Sterben hat 
er alle Strafen des Gefeßes, die fie verdient hatten, gelitten, jo 
dab das Gefeß nun nicht3 mehr von ihnen fordern und ihnen 
nichts anhaben fann. Er ift ide Stellvertreter geworden und hat 
für fie genuggetan. Sebt hat Gott nichts mehr wider fie, fondern 
fteht jte an, als ob fie nie gefündigt hätten. So find fie in Chrifto 
vor Gott gerecht. „Gott war in Ehrifto und verfühnete die Welt 
mit ihm felber und xechnete ihnen ihre Siinden nicht zu. . . . 
Denn er hat den, der von feiner Simde wußte, für ums zur 
Sünde gemacht, auf daß wir würden in ihm die Gerechtigkeit, 
die vor Gott gilt” (2 Kor. 5,19.21). Dies verbürgt uns die 
Yuferjtehung Ehrifti, denn er ift „um unferer Gerechtigkeit 
jwillen aufermwecet” (Nom. 4,25). 

Wie erlangen ivir num diefe vor Gott von Ehriito uns be- 
reitete Gerechtigfeit? Wie beiveilen ivir es unfern Mitmenschen 
und uns jelbit, daß wir Gottes gerechtfertigte Kinder find? 


Bor Gott gerecht 

„&3 bat ihn aber der Pharifaer einer, daß er mit ihm äße. 
Umd er ging hinem in des Bharifaers Haus und febte ftch zu 
Tiiche. Und fiehe, ein Weib war in der Stadt, die war emme 
Simderin. Da die vernahm, daß er zu Tifche ja in des Whari- 
jüer3 Haufe, brachte fie ein Glas mit Salben und trat Hinten 
zu feinen Füßen und weinete und fing an, feine Füße zu neßen 
mit Tränen und mit den Haaren ihres Haupts zu teocinen; und 
füfjete jeine Füße und jalbete fie mit Salben.“ 

Die Simderin war berzinniglich bußfertig. Sie hatte wohl 
jchon vorher das führe Wort des Heils von Sefu oder von feinen 
Nüngern oder bon andern Leuten gehört. Sie hatte es auch zu 
Herzen genommen, ihr Gewiljen war aufgewacht, ihr Herz war 
gläubig geivorden. Sie erfannte ihre großen Sünden, ihre in 
der Stadt befannten, öffentlihen Sünden, welcherart fie auch 
ivaren, und bereute fie und jeßte ihr Vertrauen auf den Heren, 
der auch die gröbjten Sünder annimmt, wenn fie veumütig find, 
Darum fam fie, jobald fie e3 erfahren hatte, daß er im Haufe 
des PBharifäers var. Sie wollte des Tieben Heilandes Füße 
jalben. Xeife jehlich jte wohl in das Haus hinein, um nicht gleich 
abgeiviefen zu werden. Stille jcehlich fie Hinter ihm zu feinen 
Süßen, als er nach orientalifcher Sitte auf Kiffen zu Tifche lag. 
Kun aber quellen ihre Tränen hervor, und fie nebt feine Füße 
mit denfelben, und da fie nichts zur Hand hat, Lölt fie ihr Haar 
und trocknet feine Füße und füßt fie und jalbt jie mit Salböl. 
Was für brennende Buß- und Danftränen find es, weil eben 
der Heiland auch jolche Sünder anninımt wie fiel Das liebe, 
feine, fröhlich und feligmacjende Evangelium: „Nommmet her zu 
mir, alle, die ihr mühjelig und beladen feid, ich will euch er- 
quicden” (Meatth. 11,28), und: „Wer zu mir fommt, den iverde 
ich nicht Hinausstogen“ (Roh. 6, 37), war auch ihr vermeint — 
einer jo großen Siümderin mie ftel 

Wahrlich, wer die Gerechtigfeit Gottes in Chrifto erlangen 
jwill, der muß aufrichtig bußfertig fein. ES geht nicht, daß man 
meint, man wolle feine Sünde verdeden, damit man fie vergefje, 
damit andere fie bergejjen und damit Gott felbit fie vergeffe. 
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Nein, hier heißt es Buße tun! Die Schrift nennt nicht den 
men der großen Sünderin, und deshalb iwijjen ioie nicht, iw« 
var. Eine Überlieferung deutet darauf Hin, daß es Maria ) 
dalena geivejen jein fünne, aber die Schrift jagt von ihr nur. 
dag Sejus jieben Teufel von ihr ausgetrieben Hatte (N 
16,9). Weil die Schrift den Namen der großen Sünderin 
angibt, jollen wir hier unjern Namen hinftellen, iwie auch au’ 
Schriftjtelle, wo don Sündern die Nede ij. Wir find ı 
Simder, die Gottes Willen übertreten und feinen Zorn, 
Ungnade, den zeitlichen Tod und die ewige VBerdammmis 
dienen. Hier gilt das Wort Johannis des Täufers, des $ 
Deju und jemer Sünger: „Tut Buße; das Himmelceich ijt 
berbeifommen|“ (Weiatth. 3,2; 4,17; Warf. 1,15; 6,12 3 
„ut Buße und befehret euch, daß eure Sünden vertilget 
den“ (Apoit. 3,19). Wer muß da nicht als Sünder ive 
wenn ex bedenkt, was für einen liebreichen Heiland er 

Sa, der wahren Neue in der Buhe ijt inımer der © 
beigejellt. Die Sünderin war gläubig. Ohne Glauben ivär 
wohl nie in des Bharifäers Haus zu Seju gekommen und 
da jeine Füße mit ihren Tränen genegt, mit ihren Haare 
trocknet und fie gefügt und gejalbt. Sie glaubte an Sejur 
ihren Heiland. Darum jagte auch der Herr zu ihr: „ 
Glaube hat Dir geholfen; gehe hin mit Frieden!“ Serd 
jagen, man milfje durch feine Werfe die Vergebung der ©) 
erlangen und dor Gott gerecht werden; der Herr jagt: 
Glaube hat dir geholfen.“ 

Das lehrt die ganze Heilige Schrift, daß man vor Go 
Ehrijti willen durch den Glauben gerecht wird. Der U 
Paulus hebt das bejonders in jeinen Cpijteln an die 1697 
in Nom und in Galatien hervor. Er jagt: „Es ilt Hin 
Unterjchied; fie find allzumal Simder und mangeln des Ri 
den jie an Gott haben jollten, und iverden ohne Verdienjt @ 
aus jeiner Gnade durch die Erlöfung, jo duch Chriftum 
gejchehen zit, welchen Gott Hat borgejtellt zu einen Gnade! 
durch den Olauben in jeinem Blut, damit er die Gerecht! 
die dor ihm gilt, darbiete, in dem, daß er Sünde ve| 
(Nöm. 3, 23—25). „Dem aber, der nicht mit Werfen uns 
glaubet aber an den, der die Gottlofen gerecht macht, dem h 
jein Glaube gerechnet zuc Gerechtigkeit“ (Nom. 4,5). 
ipir denn jind gerecht worden durch den Glauben, jo hab« 
Stieden mit Gott durch unfern Herrn Sejum Ehriftum“ 
5,1). „Weil iwir wwijjen, daß der Menfch durch des er 
Werfe nicht gerecht toird, fondern ducch den Glauben au 
Chrijtun, jo glauben wir auch an Chriftum Sejfun, auf 
hoir gerecht werden duch den Glauben an Chriftum um 
durch des Gejeßes Werke; denn durch des Gejebes Werft 
fein Sleifch gerecht“ (Cal. 2,16). | 

Doc achten wir auch darauf, daß der Siimder vos 
gerecht wird allein aus Gnaden. Der Heiland hätte nach 
gejeßlichen und menschlichen Urteil jene Sünderin von fich Mi 
und jagen jollen; aber er tat es nicht. Er erzeigte ihr «A 
Ganz bedingungslos vergab und jchenfte er ihr ihre Sl 
jehuld: „Die find deine Sünden vergeben.” Das ift die ei 
der Schrift, daß der Sünder ohne eigenes VBerdienft, aus|i 
den, vor Gott gerecht ift. Diefe Gnade ift allen Menjchen eff 
vermeint. „Sie jind allgumal Sünder und mangell 
Nuhms, den fie an Gott Haben follten, und werden ohm 


D inte 


ılmjt gereht aus feiner Gnade“ 
vhuen wir uns, daß Gott aus Gnaden uns alle Sünden ver- 
‚pen und uns vor fich jelbit für gerecht exflärt hat! 

1) Doch ipir jehen, inte der Sünder vor Wienjchen gerecht ivird. 


(Nöm. 3,23. 24). 


Vor Menden gerecht 


u) Bor Menjchen wird der Menfch gerecht durch des Glaubens 

üchte, die Liebe, gute Werfe. Das jehen wir an der großen 
‚Iinderin. Was jie danfbarlich für den Heren tat, wijjen mir. 
‚lie der Herr ihre Tat beurteilt, jeden wir aus dem folgenden: 
wa aber daS der Bharijäaer jah, der ihn geladen hatte, jprach 
;| bei fich jelbjt und jagte: ‚Wenn diejfer ein Prophet wäre, fo 
‚lite er, wer und welch ein Weib das ift, die ihn anrühret; 
‚fun fie tjt eine Sümderin.‘ Sejus antwortete und jprach zu ihn: 


t Hatten zu bezahlen, jchenfte ex’3 beiden. Sage an, welcher 
ter denen wird ihn am meijten lieben?‘ Simon antivortete 
d jprach: ‚Sch achte, dem er am meisten gejchenfet hat.‘ Er 
t jprac) zu ihm: ‚Du Hait recht gerichtet.‘ Und er wandte 
) zu dem Weibe und jprac) zu Simon: ‚Siehejt du dies Weib? 
) bin fommen in dein Haus, du Haft mir nicht Wafjer gegeben 
| meinen Füßen; dieje aber hat meine Füße mit Tränen ge- 
“Bet und mit den Haaren ihres Haupts getrodnet. Du Haft 
Te feinen Kuß gegeben; diefe aber, nachdem fie hereinfommen 
hat jte nicht abgelajjen, meine Füße zu füfjen. Du haft mein 
kupt nicht mit SI gejalbet; fie aber hat meine ZJüße mit 
Ilber gejalbet. Derhalben jage ich dir: Ihr jind viel Sünden 
geben, denn fie hat viel geliebet. Welchem aber wenig ber- 
pen wird, der Tiebet wenig.‘ Und er jprach zu ihr: ‚Dir find 
me Sünden vergeben.‘ “ 
4 Mit feinen Worten rechtfertigt der Herr die Siüinderin bor 
‚pn PBharijäer. Diejer jieht jie als eine Sünderin an. Der Herr 
er beiveijt ihm, daß ihre Sünden vergeben find. Er jtellt es 
„fe dar, daß die Liebe aus der Rechtfertigung oder der Ver- 
„pung der Sünden fließt; denn er jagt, daß der, dem am meiften 
Fgeben wird, am meijten liebt. Sodann hebt er hervor, daß 
Liebe ein Beiweis der Vergebung oder Nechtfertigung tit. 
r großen Sünderin find viele Sünden vergeben, denn jie hat 
. Die Liebe tft nicht die Urfache der Nechtfertigung, 
dern der Grfenntnisgrund, der Beweis derjelben, wie wir 
im gewöhnlichen Alltag3leben jagen: &3 hat geregnet, denn 
- Boden ift naß. Das jollte auch der grogen Sünderin zum 
lofte dienen; darum jagt der Herr zu ihre: „Dir jind Deine 
nden vergeben.“ 
'T Bir jollen und wollen es den Menfchen beweifen, daß wir 
Gott gerecht find, indem wir die Werfe des Glaubens tun. 
e Buße bringt immer gute Früchte hervor. Der Heiland jagt: 
Dabei wird jedermann erfennen, daß ihr meine Sünger fetd, 
slide Liebe untereinander habt“ (305. 13,35). Und: „Aus 
;men Worten wirft du gerechtfertiget werden, und aus deinen 


laube bringt die Früchte der Liebe, Hoffnung, Leutfeligfeit, 
„leundlichfeit, Ehrbarfeit, Keufchheit, Nüchternheit, Freigebigfeit 
aller riftlihen Tugenden, und diefe beiweifen es, daß wir 
‚pites Kinder find. Damit bemweifen wir e8 auch uns jelbit, 
f ir im Glauben ftehen. „Un dem merfen wir, daß ipte ihn 
‚men, fo wir feine Gebote halten“ (1 305.2,3). „Wir wiljen, 


daß wir aus dem Tode in das Leben fommen find; denn ir 
lieben die Brüder” (109.3, 14). Durch die Glaubensiwerfe 
machen wir uns jelbit unjern Beruf und- Erwählung Gottes feit 
(2 Betr. 1,10). Frömmigfeit gibt in Trübfal die Verjicherung 
der Öottesfindfchaft. Nicht nur andere Menfchen, jondern auch 
wir jelbit jollen von unfern Werfen ein Nechtfertigungsurteil 
ablefen fönnen. (Dr. %. Bieper, „Chriftliche Dogmatik“, Bd. II, 
©.654 ff.) Und der Herr wird am Süngiten Tag es der Welt 
mit unfern Werfen beieiien, daß wir Gottes gerechtfertigte 
Kinder find (Matth. 25, 31—46). 

Bor Gott gerecht durch den Glauben, vor Menichen gerecht 
duch die Glaubensfrichte! ®M. Kral 


„Habe act auf die Lehre!” 


Neferat Prof. Dr. Paul M. Bretichers, gehalten auf der Synode 
in San Francisco 


+ 

Wenn ivir al3 Lutheraner befennen, daß die Heilige Schrift 
allein Quelle und Urfprung der göttlichen Lehre ift; wenn wir 
jagen, daß die Befenntniffe und Symbole für uns jvahre Aus= 
legungen des chriltlihen Glaubens find, dann danfen und 
preifen wir Gott für alles, was er in feiner Liebe und Gnade 
an uns getan hat. Wir befennen auch vor der Welt in aller 
Denmut, daß wir uns für Leute halten, die zu jener großen 
Schar von Heiligen gehören, die als Kirche befannt ist, die, pie 
Luther ung erinnert, jehon im Garten Eden entjtanden ift, bis 
auf diefe Tage erhalten worden it und auch fortdauern wird 
bi an das Ende der Tage. Indem ir dies Bekenntnis ablegen, 
erflären wir auch, daß wir zu der Kirche aller Zeiten gehören 
und gehören wollen, die am allertreueiten bei der reinen Lehre 
der Hetligen Schrift geblieben ilt. Zu gleicher Zeit danfen wir 
Gott für die vielen Lehrer, die er feiner Kirche gejchenft hat, 
die das Wort Gottes flar und lauter verfündigt haben ımd es 
auch fünftigen Geichlechtern in aller Reinheit überliefert haben. 
Und wir bitten auch endlich, dag Gott uns diefe Wahrheit 
erhalten und uns initand feßen wolle, diejfelbe in ihrer Neinheit 
und Fülle unfern Kindern und Sindesfindern zu binterlafjen. 

Sooft wir unferer Verpflichtung der Heiligen Schrift und 
den Glaubensbefenntniilen und Symbolen der Kirche gegenüber 
geivahr werden, jo geben wir in demjelben Augenblick unfere 
Nichtübereinftimmung mit allen denen fund, die den Bereich 
der göttlichen Wahrheit einjchränfen oder ausdehnen. 

&3 gibt in der Ehriftenheit Leute, die da glauben, daß der 
Gehalt der chriltlicden Lehre ganz nett in dem einfachen Be- 
fenntnis „Sejus Ehriftus ift Herr und Heiland“ zujammten- 
gefaßt werden fünne, die e3 aber dem einzelnen überlaijen, 
dies Bekenntnis zu deuten, wie er will. E&3 gibt andere, Die 
alle Glaubensbefenntnifje als von Menjchen aufgeftellte und 
dent perjönlichen Glauben hinderliche Xehren verachten und ber=- 
werfen. &3 gibt noch andere, die glauben, daß der Gehalt der 
hriftfichen Lehre auf genügende Weije im Xpoftolifchen Be- 
fenntnis zufammengefaßt und die Heilige Schrift als die eigent- 
fihe Quelle der göttlichen Lehre in Wirflichfeit veraltet ift und 
fich itberlebt hat. Schließlich gibt es folche, die da glauben, daß 
die Quelle der göttlihen Wahrheit größer it als die Heilige 
Schrift. Da ihrer Meinung nach auch in den heiligen Büchern 
anderer Religionen göttliche Wahrheit zu finden fei, fo be- 
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Der „Nuthevanır En 


haupten fie, daß die Chriften ihren Kanon ausdehnen follen, 
um auch diefe andern „heiligen“ Bücher oder Wahrheiten mit 
in fich zu begreifen. 

Gegen alle diefe Anfihten machen wir geltend, daß Gott, 
der borzeiten mandmal und mancherleiweife Stüd für Stüd 
durch feine Propheten, die zur Zeit des Alten Bundes redeten, 
auch in diefen legten Tagen, d.h. zu Beginn des mejfianijchen 
Zeitalters, endgültig und mit einzigartiger Klarheit und Hin- 
länglichfeit durch feinen Sohn geredet hat, und daß Diejer Sohn, 
Sefus Chriftus, durch feinen Geift, durch feine berufenen Apojtel 
das autoritative Wort Gottes geredet hat, und daß es Gott 
gefallen hat, jein Wort in den heiligen Schriften des Alten und 
Teuen Tejtaments niederzulegen. Mit der SKonfordienformel 
glauben, lehren und befennen wir uns „zu den prophettichen 
und apoftolifhen Schriften Alten und Neuen Tejtaments als 
zu dem reinen, lautern Brunnen SSraelis, welche [Lehre des 
göttlichen Wortes] allein die einige, wahrhaftige Nichticehnur ift, 
nach der alle Lehrer und Lehre zu richten und zu urteilen jind“ 
(„Zriglotta”, ©. 850). 


IH. Der Inhalt der göttlichen Lehre 

Der Ausdrucdf „LXehre” im Sinn von „Schriftlehre” erfreut 
fich im heutigen Protejtantismus nicht großer Beliebtheit. Die 
Schriftlehre it jelbjt in den Anfangsjahren des Chriftentums 
öfters verfehrt worden. Aber in unferer Zeit wurde jelbjt der 
Ausdruk „Lehre“ jehr mißbraucht, wohl mehr als je zubor in 
der ganzen chriftlichen Kirche. Tedenfalls wird der Ausdrud oft 
mit Verachtung und Herablafjung gebraudgt. „Lehre“, behauptet 
man, berjfehärft und vertieft nur die Zertrennung unter den 
Kirchen. Der Nachdruck auf Lehre, urgiert man, führt zu einem 
jtillftehenden Kormeniwejen und einem toten Glauben. Den Yus- 
druck „Oxrthodorie” verachtet und verlacht man und vergleicht ihn 
mit einer gräßlichen Vogelfcheuche, vor welcher aber Kinder wie 
auch Erwachfene fich nicht zu fürchten brauchen. Und fo finden 
twir, daß die vielen Darlegungen der Lehre zur Zeit der Nefor- 
mation faum mehr al borübergehende Beachtung gefunden 
haben und in den proteftantifchen Kirchen nur geringes oder 
auch fein Gewicht haben. 

Was in unfern Tagen bon vielen Brotejtanten betont wird, 
it nicht „Lehre“, jondern „Evangeliumsperfündigung”, für 
welche es ein wichtiges griechifches neutejtamentliches Wort gibt, 
namlich „Kerhgma”. Dementjprehend Hören wir biel über 
ferhgmatifches Bredigen. „Laßt und“, fagt man, „es mit Glau- 
bensartifeln, Befenntnifjien und Lehrformulierungen nicht zu 
ernjt nehmen, denn wir haben ein übermenfchliches Werf zu tun, 
nämliche die Welt zu evangelijieren.” Wie man e3 zumeilen 
ausdrüct, iit der Glaube im Neuen Tejtament nicht daS Glauben 
an ein Befenntnis oder eine Lehrdarlegung, jondern Glauben 
an die Berjon Sefu Chriiti. Ferner iit Gott nicht ein „es“, 
in bezug auf welches wir Yusjagen machen und Definitionen 
formulieren. Gott ift nicht einmal ein „er”, über welchen wir 
manche fehöne Dinge jagen fönnten, jondern Gott ift ein „du“. 
Darum laßt ung das „Durich”-Verhältnis ziviichen dem Siinder 
und Gott betonen, und wir werden den Glauben der Kirche 
neu beleben und noch dazu eine Verfchmelzung und Vereinigung 
aller ehriftlicden Kirchenförper anbahnen. 

Ein hervorragender Theologe drücdt das jo aus: „Unfer 
«Verkehr mit Gott hat eher die Befchaffenheit eines Ziviegeiprächs 
als einer gedanflichen Vertiefung. Demnad) ift die Offenbarung 


{312} | 


im biblifden Sinn eine perfönliche, nicht afademifche Sache, 
bei einer Reihe von Wahrheiten und Behauptungen. 63 ift wa) 
daß ein großer Teil der chriftlichen Theologen an diefem Bun 
Verwirrung angerichtet hat. Statholifche jowie protejtantif 
Denfer tragen Schuld daran und haben den Fehler gemak 
dad jie das Evangelium behandeln, als ob es philojophijch m& 
oder daß jie von demjelben in der Yorm bon Wahrheit red 
aber dabei bvergejjen, daß es immer perjönliche Wahrheit‘ : 
Uber die neulicye biblifcye Korjhung hat e3 gezeigt, iwie ir 
führend Dies it.“ (©. &. Bladman, in Biblical Interpretatie 
Philadelphia: The Westminster Press, 1958, ©. 26,27.) 


&5 wird wohl feiner, der mit der Gejchichte der 
vertraut ijt, leugnen, daß das Chrijtentum in manchen PBeriot 
jeiner Gedichte den Bindrud erwect hat, daß es eine Ye 
von Glauvensdariegungen und =befenntmjjen, bon der Si 
gebilligt, befannt, vertundigt und gelehrt, ein hinlängke 
»Deiweıs eines puljierenden, levendigen, perjonlichen Glaubens 
Ohne YZiverzel fann jede VBefenntmsticcye dieger Gefahr und 
liegen. Denn es ijt moglich, jehr viel xehre zu fennen und, 
glauven und doch nicht in einem gläubigen und vertrauen 
Verhaltnis zu Bott und zum geiland Seju Ehrijto zu jtehl 
„xehre” fann jo einjeitig betont und ihr Snhalt jo genau 
exriyopfend ausgedrudt und angeordnet Iverden, daß eine” 
tracytiiche Jteihe von Büchern notig wäre, alle die Zolgeruml 
darzulegen. Ebenjoiwenig wird irgend jemand leugnen, daß‘, 
lebendiger Glaube an den lebendigen Gott immer ein pexji 
licher Slaube jein muB, ein Glaube, der im „ich-du”-Berhält! 
zu Gott und Chrijto jteht, der die neue Geburt, die Negum 
des neuen Lebens, das Sn-Chrijto-Sein, das Für-Chrijtn 
Zeben, die Einwohnung des Heiligen Geijtes, echte Bruderl? 
fundgibt, ein Glaube, für den der einzelne bereit ift, zu lei] 
und fich jelbjt als Opfer hinzugeben. 

Und dod, jo wahr alle3 diejes ijt, jo gibt e3 zivei Grü 
weshalb die Kirche jtetS auf die Lehre acht haben muß. 
eine ijt, dab das, was wir bon Gott und Chrifto, von Si 
und Geligfeit, von Schöpfung und dem Gefchid des Well) 
mwijjen, ung bon Gott durch jeine heiligen Schreiber in Won 
Wortwendungen und Ausdrücken fundgegeben worden ift. $ 


was jein Verhältnis zum Vater ift, wer der Heilige Geifl] 
und was er tut, was Seligwerden heißt, und was das MW 
des chriftlihen Lebens it. Diejelbe Heilige Schrift rüftet 
auch mit der Anregung und der Kraft aus, das zu glan 
und zu tun, was Gott in der Heiligen Schrift jagt. Alles die 
in was für umfafjender Form auch zufammengeftellt, ne . 
wir „LZehre”. Daß man jagt: „Ich glaube an Sefum“, "| 
nicht weiß, daß Sejus Gottes Sohn und zugleich wahrer MW 
iit, daß er das Gejeh für die Sünder erfüllt hat, daß er an 
Menjchen Statt gejtorben und wieder auferjtanden ift, dar 
für alle Menfchen Vergebung der Sünden, Befreiung bom 
Zucht des eiwigen Todes erworben hat; dab, weil er inf 
auferjtanden ijt, auch jeine Nachfolger leiblih zum enel 
Leben auferjtehen werden; daß er dem Chriften fein © | 
ihenft und ihn inftand fett, Chrijto in Gerechtigkeit, Unfi 


Glaube fein, aber das ift faum ein Glaube, der da ww 
an wen er glaubt, und der einen Menjchen in jchiweren 


gen und DVerjuchungen des Lebens aufrechterhalten fann. 
r das tit nur eine Ceite. 

Die andere Seite ift diefe. Das Neue Teftament betont 
t nur da3 Coangelium und deijen Verkündigung, fondern 
) die Wirklichkeit und Wichtigkeit der „Lehre“ im einem 
teren Sinn. Wir finden foldhe Stellen befonder3 in den 
efen St. Bauli an Timotheus und Titus und in den Epiiteln 
Apojtels Sohannes. Nachdem ex gegen jchändliche Sünden 
‚arnt hatte, jchliegt St. Baulus fo: „und fo etivaS mehr der 
Siamen Lehre wider ift“ (1 Tim. 1,10). „Denn e8 ivird eine 
t fein, da Ste die heilfame Lehre nicht leiden werden” (2 Tim. 
). „Dalte ob dem Wort, das gewiß ift und lehren fann, 
daß er mächtig jei, zu ermahnen durch die heilfame Lehre 
zu jtrafen die Widerfpredher” (Tit. 1,9). „Wenn du den 
iwern folches vorhältit, jo wirst du ein guter Diener Sefu 
ijti fein, auferzogen in den Worten des Glaubens und der 
en Lehre, bei iweldher du immerdar gewefen bift“ (1 Tim. 
). „Wer übertritt und bleibet nicht in der Lehre Chriftt, 
hat feinen Gott; wer in der Lehre Chriftt bleibt, der hat 
e den Vater und den Sohn. So jemand zu euch fommt und 
ıget diefe Lehre nicht, den nehmet nicht zu Haufe und 
Bet ihn auch nicht” (2 So. 9,10). 

Berner ift bei Baulus, Sohannes und den übrigen Schrei- 
1 de3 Neuen Teftament3 „Lehre“ nicht nur al® Mitteilungs- 
jang gedacht, jondern für fie hat „Lehre” auch Inhalt, fie 
gleihjam Baujteine, je ift etwas, das befannt werden fann 
joll. Ganz abgejehen von den oben zitierten Schriftitellen, 
en wir nur an die neutejtamentlichen Epifteln zu denfen. 
fen wir einen furzen Blick in den Nömer- und den Gphefer- 
f. Im eriteren erflärt und führt St. Baulus aus, daß alle 
ichen, Juden und Heiden, unter der Sünde find, und mas 
de ilt; dann trägt er die herrliche Lehre von der Necht- 
igung aus Önaden ohne des Gefekes Werf vor. Darauf 
t er von dem vom Geijt Gottes geheiligten Chriftenleben; 
On bon der Gemwißheit des chriftlichen Glaubens. Ex redet 
©) ausdriiclich von Gottes Zuborerfennen und Zuborberord- 

95 Ichliegfich gibt er auch ausführliche Anmweifungen in 
ıq auf das hriftliche Leben und Verhalten. Im Ephefjerbrief 
»t der Apostel von der Befchaffenheit der chriftlichen Kirche, 
Eılieh daß fie aus Juden und Heiden zufammengefebt it, 
©: er weit auch darauf hin, wie die Chriften, die ja Glieder 
Kirche find, Leben follen. 
F Barum ift das Neue Tejtament jo reichlich mit „Lehre“ 
Bill? Weil die Apoftel e3 mit Iefu Befehl ernit nahmen, 
9 er ihnen nach feiner Auferftegung in Galtläa den Auftrag 
®: „Gebet hin und Yehret alle Heiden, d.6., machet zu 

gern alle Bölfer ... . und Iehret fie halten alles, was ich 
u befohlen habe” (Matt. 28, 19.20). Darum fonnte auch der 
Ditel Baulus den Ürteiten zu Ephefus ganz ehrlich jagen: 
habe euch nichts verhalten, daß ich nicht verfündiget hätte 
den Nat Gottes” (Apoit. 20, 27). 

Wir denken auch an den Apojtel Rohannes, der in feiner 
n Epiitel auf befondere Befehle aufmerffan macht, welche 
bon den Herrn gehört hatte. Diefe hatte Kohannes jtets 
edigt, doch jah er fich genötigt, immer und immer ieder 
Te Leer auf diefelben aufmerffam zu machen. Wir erinnern 
auch, dat die mit dem von Sefu verheigenen Geijt der 
Ehrheit erfüllten Sünger redeten, wie der Geilt Gottes ihnen 


gab auszufprechen; denn diefer Geist erinnerte fie an alles, 
was Sefus ihnen gefagt hatte, und Yeitete fie in alle Wahrheit. 

Daß man auf die „Lehre” auf Koften des perjünlichen 
Slaubens und des „ich-du”-Verhältnifies zwischen dem Ehrijten 
und Gott, oder daß man auf fie auf Koiten der Evangeltums- 
verfündigung Nachdruck Iegt, führt leicht zum Formenwefen und 
einer toten Nechtgläubigfeit. Auf ähnliche Weife fanın es zu 
inhalts- und grundlofer Schwärmerei führen, wenn man auf 
das „ichedu”-Verhältnis auf Koiten der „Lehre“, oder auf Die 
Coangeliumsverfimdigung auf Koiten der „Lehre“, zu viel. Öe- 
wicht legt. Man überwindet beide Gefahren, wern man nicht 
trennt, iva3 die Heilige Schrift nicht trennt. 

Vielleicht geben una Baulus und Luther einen Fingerzeig, 
ivie man die beiden Dinge beifammenbehalten joll. Baulus 
fchreibt an die Römer: „Denn fo du mit deinem Munde befenneft 
Sefum, daß er der Herr fei, und glaubeft in deinem Herzen, 
daß ihn Gott von den Toten auferivecdt Hat, jo wirjt du jelig. 
Denn fo man bon Herzen glaubet, jo wird man gerecht, und fo 
man mit dem Munde befennt, fo wird man felig“ (Nom. 10, 
9.10). Sp verbindet Baulus in einer Ausfage das Be- 
fenntnis mit dem Mund, was notwendigerweife mit „Lehre” 
zu tun hat, und den Glauben, der aus dem Herzen herborgeht, 
was ebenfall3 mit „Lehre“ zu tun hat. 

Wir fönnen auch von Luther lernen. In jeiner Auslegung 
der drei Urtifel beginnt Luther jedesmal mit einem „Ich 
glaube”. Darauf folgt ein „Daß-Sab”, in welchem Luther 
nambaft macht, was Vater, Sohn und Heiliger Geiit find und 
tun. Uber in diefen „Dafß-Säben” fügt Luther das „Mich“ 
und das „Mein“ ein und verbindet jo den perfönlichen Glauben 
eines Chriften mit jenem Glaubensbefenntnis. Luther jagt: 
„Ich glaube, daß mich Gott gejchaften hat famt allen Krea- 
turen... . Sch glaube, daß Sefus Chriftus, wahrhaftiger Gott, 
vom Vater in Emigfeit geboren, und auch wahrhaftiger Mensch, 
bon der Jungfrau Maria geboren, fei mein Herr, der mich 
verlornen und verdammten Menfchen erlöfet hat... . Sch glaube, 
daß ich nicht aus eigener Vernunft no Kraft an Sefun Chri- 
ftum, meinen Herrn, glauben oder zu ihm fommen fann, fondern 
der Heilige Geift hat mich durch das Coangelium berufen uf.” 
Dann redet Luther von der Kirche: „gleichivie er die ganze 
Ehriftenheit auf Exden berufet, jammelt, erleuchtet, heiliget und 
bei Sefur Chriito erhält.” Sp nehmen ir in diefen Auslegungen 
ein Befenntnis des Inhalts des riftlichen Glaubens, aber auch 
ein Nachdruef auf das perjünliche Verhältnis des Gläubigen zu 
Vater, Sohn und Heiligen Geift wahr. 

(überfeßt von D.®. ©.) 
(Sortjebung folgt) 


Aus unjern Sehranitalten 


Gonceordia-Seminar, Springfield, SU. 

Zu Beginn des 116. Schuljahres am 13. September mwur= 
den zwei neue Lehrkräfte in ihr Amt am Concordia-Seminar 
in Springfield eingeführt, nämlid Dr. Henry 3. Böttcher und 
Kandidat Lowell Cdert. Eriterer wird in der Abteilung für 
Erziehung, Tetterer in der Abteilung für neuteftamentliches 
Griechisch unterrichten. 

Dr. Böttcher war früher Superintendent der Tutherifchen 
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Hochjehulen in Chicago und ift ein Alummus unfers Concordia- 
Seminars in St. Louis. Während feiner Amtszeit als Prediger 
im weftlichen Canada ftudierte er auf der Umiverfität von Alberta 
weiter und empfing fpäter feinen Doftortitel von der Univerfität 
bon Minnefota,. Etliche Sabre lang war er auch Superintendent 
fir ehriftliche Erziehung im Minnefota-Diftrift unferer Shnode. 

Herr Eeert abjolvierte leßten Runi unfer Concordia-Semi- 
nar in St. Louis und befitt den Baffalaureustitel in den Künften 
foivie in der Theologie. Seinen Meiftergrad empfing er bon der 
Wafhington-Iniverjität in St. Louis. 


River Foreit, ZU. 

Das 96. afademische Schuljahr des ConcordiasLehrerjemi> 
nara in Niver Foreft, IU., nahm am 13. September, abends 
7 Uhr in der Grace-Kicche feinen Anfang. Der PBrediger war 
Anitaltspräfes Martin 2. Köhnefe, und Liturg war P. Dean 
Lilfing, Hılfepaftor der Grace-Gemeinde. Bei diefer Gelegenheit 
jvurden drei associate-Profefjoren mit permanenter Amtsdauer 
und 15 Dozenten bon Brofeijor Köhnefe eingeführt. Affistenten 
jvaren Dr. Arthur 9. Werfelmann, Brafes des Nord-Nllinois- 
Dijtrifts, und Dr. V. ©. Hügli, afademiicher Defan der Anftalt. 

Die drei associate-Profefioren, denen permanente Amt3= 
dauer verliehen wurde, waren die Hılfa3profefioren Albert ©. 
&lod, B.D., in der Abteilung für Neligion; 
Ralph 2. Neinfe, M. A., in der Abterlung fir 
Erziehung, und Lesfie RN. Zeddies, Ph.D., 
in der Abterlung für Mufif. Die 15 Dozenten 
find: Frances M. Beder, M.S., fürperfiche 
Grziehung; Gloria N. Bommin, M.A., Wif- 
fenfchaft; Theodore N. Bundenthal, B.D., 
Hilfsprofelior für Englifch; Gerald U. Dane 
zer, B.S., Sozialwiljenjchaften; William R. 
Galen, M.Mus., injtrumentale Mufif und 
Deutich; Nihard W. Hillert, M. Mus., Wufif; 
Henry 2. Zettermann, M. A., Englisch; Mar- 
tin 8. Neeb jun., M. A., Nedefunit; George 
NR. Nielfen, M. A. Soztalwifjenichaften; 
Walter E. Bend, M. A., Pinchologie; Audrey M. Nicfetts, M. A., 
Mufif; Harod W. Nod, M.A., Hilfsprofefior für Biologie; 
Kenneth R. Schüler, B. A., Hilfsprofefjor für Religion; Donald 
Y. Spiß, M.A., förperliche Erziehung; Walter M. Wangerin, 
M. A., Religion. Yußerdem vier Aushelfer: Sanet Adler, Kunit; 
Harvey Chandler, Mathematik; Stephen Mazaf, Religion; und 
Herold Rohlfing, Blaschor. 

Die Gejamtzahl der Profefforen, Dozenten und Aushelfer 
beträgt 80, eine Zunahme von 7 gegenüber lebten Jahr. 

Wegen Mangel an Raum beträgt die Schülerzahl dies Sahr 
550. Mehr als 600 junge Leute hatten fich zur Aufnahme ge- 
meldet, aber mır 300 von diefen fonnten untergebracht iverden. 


Die Berjammlung der Hephatha-fionferenz 

Die diesjährige Konferenz der Arbeiter unferer Taub- 
jtummenmijfion tagte vom 28. bi3 31. Juli in Detroit, Mich., 
in der lutherifegen Schule für Taubjtumme, wo die Arbeiter 
“jich gemütlicher Herberge und guter Kojt erfreuen durften. Die 
Bufammenfunft war in jeder Hinficht erfolgreih. Bon den 


} 
42 Ghiedern fehlte nur einer wegen Unmohlfeins. P. ©. | 
Drews, Borfiter der jynodalen Taubftummenmiffionsbehörl 
war mit vier andern Gliedern der Stommifffton zugegen, jo 
auch P. Wmm. 3. Neinfing, Erefutivfefretär. Dr. 3. U. Kl 
Leiter der Detroiter Schule, und Herr Melvin Lübfe, der 
Taubftummenfhule in Mill Ned, N.Y., leitet, waren da, jo 
einige andere Gäfte, die unter Tauben arbeiten oder ji 
jolche Arbeit vorbereiten. 


Die neun SiBungen der dreieinhalb Tage ivaren vr 
interefjant und nußbringend, und die Stunden wurden gut ad 
gebeutet; denn wenn dieje Leute, die von California bi Mar 
und bon Canada bi3 Florida verjtreut find, nur einmal 
Sahre zufammenfommen fönnen, jo gibt e3 viel zu berichten % 
au befragen, und das Beifammenfein mit den Brüdern tft föftE 
E3 war gut, daß unfere Synode- im Suni diefes Nahrez’ | 
San Francisco die Tagung diejer Stonferenz als jehr ich 
befand, indem fie diefelbe zu einer offiziellen Konferenz mad 
welche zu bejuchen jeder Taubjtummenmifjtonar gehalten ! 


Die Sißungen wurden mit einem Abendmahlsgottesdil 
eröffnet, in dem P. Theo. Delaney von San Francisco” 
Predigt in der Zeichen» und Lautiprache hielt und P. R. 
Borchardt, der Detroiter Ort3paftor, den liturgiichen Teil 
Sottesdienftes verfah. Auch begann jede Sikung mit einer $ 


Verjammlung der Hephatha- era in Detroit, Mid)., vom 28. bis 31. Zufi 1959 


dacht, neleer bon einem der beiden Slapläne, den PP. N. C 
hold und 9. Hömann. 

Die Wahl Hatte dies Ergebnis: P. Clarf R. Baileh, De 
Vorfiber; P. Wm. 9. Lange, 2oS Angeles, zweiter Vorfil 
P. Theo. DeLaney, San Francisco, Sefretär. Das große Ga 
diejer Mifjton, unfer ganzes Land umfafjend, ift in jechs 
atefe geteilt; diefe mit ihren neugemwählten Vormännern # 
1. der Sftliche Bezirk, P.W. Weitermann, Washington, DI 
2. der Great Lafes-Bezirk, P. Theo. Frederfing, Clevell 
Ohio; 3. der Mittelweitliche, P. U. E. Ferber, Kanjas City, 


4. der Südöftlihe, P. %. &. Ghle, Miami, Fla.; 5. der M 
zentrale, P. Yug. 2. Hauptman, St. Baul, Minn.; 6. 


Bacific-Bezirf, Dr. Geo. W. Gärtner, Dafland, Calif. © 
Bezirke entiprechen etiva den üblichen Vijitationsfreifen um! 
Dijtrifte, und die VBormänner find Nepräfentanten der IT) 
fummenmiffionsbehörde und fünnten Pifitatoren, jebt 
berater, genannt iverden. 

Unter den Arbeiten wären zu nennen: Baftor De® 
lieferte eine Auslegung und Wiedergabe in der Zeichenjir 
bon Nömer 7; Baftor Lange eine folche über 1 Mofe 2. % 
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Rrer W. Belldorn, Detroit, dozierte über die Methode, Ne- 
Bonsunterricht vermittelS der Yautiprache zu erteilen. P. 9. 
Nohe behandelte das Thema: Was man bei verjchtedenen 
juchen beachten joll. Dr. 3. 2. Saloner behandelte den Verfehr 
AB: den Eltern taubjtummer Kinder. Bajtor Frederfing beipracd 
Ble und Methoden, wie man ungefchulte Taube unterrichten 
ne. P. R%. B. Uhlig behandelte die Gigentümlichfeiten der 
‚henjprache und veraltete Zeichen. P.W. E. Ferber gab Winfe, 
Bere Mifjionsarbeit Gruppen von Hörenden darzulegen. P. W. 
B:ber legte die Wichtigkeit und Weife dar, mit taubjtummen 
Sidern in Berührung zu bleiben, damit fie treue erivachjene 
A:chgänger werden. P. Delbert Thies demonjtrierte, ivie durch 
Bcen, ohne Wort, Begriffserivekungen erzielt werden. 
Baitor Weftermann berichtete über die Arbeit unter den 
Budenten des Gallaudet-Eollege in Wafhington, D. C., welches 
Sititut nur für Taube von unjerer Bundesregierung unter- 
ten wird. 
P. 9. ®. Hömann, der Schriftleiter unfers jynodalen 
Fitichens, The Deaf Lutheran, berichtete iiber dasfelbe. 
5 Baftor Dreivs, Vorfißer der Taubjtummenmiffionsbehörde, 
Hie Baitor Neinfing, Grefutivjefretär, hatten mancerlei zu 
Bichten und die Aufmerffamfeit der Arbeiter auf verjchiedene 
Bregeln und Beitimmungen zu richten, die fich aus den 
Eichlülfen der Ießten Synodalverfammlung ergeben; auch be- 
teten jte die ganze Arbeit und das gegenwärtige Finanzbild. 
Biel Zeit wurde einer Vorlage gewidmet, die darauf ab- 
te, künftigen Arbeitern in der Taubftummenmiffion befondere 
Sbildung zukommen zu laffen und gegeniwärtigen Mifftonaren 
hr Gelegenheit zur Weiterbildung zu bieten, ivelche Sache ja 
Fon in San Francisco im Bericht der Kommiffion dargelegt 
Br E3 wurde ein Komitee ernannt, das der Behörde und der 
ferenz die Richtlinien niederlegen und Vorfchläge für pafjende 
Ichlägige Unterrichtsfurfe unterbreiten fol. Die Schule in 
Ü Neck und die dortigen „Lutherifehen Freunde der Taub- 
mmen“ hatten durch Heren Melvin Lübfe, dem Leiter, einen 
itgehenden Borfchlag in diefer Sache gemacht, der der Lurthe- 
ben Frauenliga für Miffton in Toronto im Suli vorgelegt 
Irden, aber von derjelben abgelehnt worden var. 
Um mehr und befier geeignetes Material für den Neligtons- 
terricht taubftummer Kinder in die Hände der Miffionare zu 
Öngen, wurde ein Komitee beauftragt, folches mit Gliedern 
D: Lehrerfollegien unferer zivei Taubftummenfchulen auszuar- 
Dten. &3 berrfcht großer Mangel auf diefem Gebiet. Der 
Kterricht von Kindern, die durch Taubheit behindert find, ift 
on an und für fich fchwer, und darum follte unfere Synode 
Donders darauf fehen, dat paffendes Material geboten wird; 
Eches zu bereiten erfordert aber Kenntnifje, Auftrag, Geld 
55 Zeit, und jeder Miffionar hat jhon auf feinem Miffionsfeld 
lauf zu tun und hat deshalb weder Zeit noch Geld und oftmals 
Ft die nötige Erfahrung und Kenntnis, jolches Material 
bit vorteilhaft auszuarbeiten, 
I Noch ein anderes großes Stück Arbeit diefer Konferenz 


Aubftummenfommiffion für die Mifftionare fertigitellt. &8 twicd 
1 geeignetes Handbuch werden, das nicht mu gefchichtlich 
Hichtiges vermerkt, jondern auch das Negulativ des Arbeiters 
5, welches ihn in feiner ganzen Miffionstätigfeit leiten fann 
Id mit ausführlichen Anmweifungen alle Gebiete berührt, die 


für ihn in Betracht fommen. Dies Handbuch lag zur Befprechung 
bor, und mancherlei Verbejjerungen wurden bei der Disfuffion 
für gut befunden. 

Die Konferenz beivilligte die Summe von $2,000, damit 
bon unfjerer Behörde eine Erplorationsreife nach dem Orient 
gemacht werden fann, um zu erforichen, ob wir nicht in der 
Heidenwelt unter den Taubjtummen mifftonieren fönnen. Sm 
Zauf der lebten Sahre find über $3,600 durch die Mifftong- 
gejellfhaft Lutherifcher Taubitumme gejammelt worden für 
Taubitummenheidenmiffton. Mifftionsfreunde in New York be- 
gannen bor etiva zivölf Jahren für eine folhe Heidenmiffton 
zu beten und zu fammeln, und bald fanden fich viele Mithelfer 
an andern Örtern. 63 ift dies big jebt feine feite Organifation 
mit Verfammlungen und Beamten, und die Gelder werden durch 
die Hephatha-Konferenz verwaltet. Sn abjehbarer Zeit wird 
wohl unfere Behörde den Erefutivfefretär, Baftor Neinfing, nad) 
dem Orient jenden. 

Die arbeitsreiche, gefegnete Verfammlung vertagte fih am 
31. Sul. &3 wird beabitchtigt, die nächite Konferenz im ahre 
1960 in Denver, Colo., abzuhalten. N. B. Udlig 


Bur kirchlichen Chronik 


Sollen protejtantiiche PBaitoren unehelich bleiben? Das 
Ihlug neulich ein gewijjer Dr. 3. Eleland, Kaplandefan an der 
Duke University in North Carolina, den protejtantifchen Ge- 
meinfchaften vor. Und zivar deshalb, mweil ein berheirateter 
Bajtor entiveder feine Gemeinde oder feine Yamilie bernach- 
läffigen müjfe. Er erinnerte feine Zuhörer an die römtschen 
Brieiter, deren Ehelojigfeit der Kirche viel nübe, und bemerfte 
dann, er jei wohl verheiratet, habe aber feine Stinder, obwohl 
e3 jeine Gattin dennoch fehr jchtver gehabt hätte. 

Sm 7. Kapitel de3 eriten Korintherbriefes rät auch Paulus 
allen, welche die Gabe der Enthaltfamfeit befiten, ehelos zu 
bleiben, fügt aber im 26. Ver die Beitimmung Hinzu: „So 
meine ich nun, folches jei gut um der gegenmwärtigen Not willen.” 
Der Apoftel erwartete ohne Zmeifel jchwere Ehriftenverfolgung. 
Dennoch rät er allen, welche die Gabe der Keufchheit nicht be- 
fißen, zu heiraten. 

Der große Segen, der dem evangeliichen Pfarrhaus für 
Kirche und Welt eniproijen tft, ift öfters in Büchern und be- 
fondern Artifeln dargelegt worden. So bezeugt auch das be- 
fannte Who’s Who, daß viele hervorragende PBerjonen hierzu- 
lande aus dem proteftantifhen Pfarrhaus ftammen. Offenbar 
hat fich die römische Kirche mit dem Gebot der Chelofigfeit 
großen GSegens beraubt; ja, wie auch Luther bemerft, diefes 
greuliche Gebot hat oft zu grober Ungucht geführt. 

Wir geben zu, daß die bieljeitige Arbeit des heutigen 
Baitors oft dazu führt, daß er feine Familie vernachläffigt. Aber 
das entjchiedene „Entweder-Dder” des Profejjors trifft wohl 
nur ausnahmöweife zu. Zudem fchenft Gott in Gnaden den 
Dienern am Wort zumeist tüchtige, Fromme und opferfreudige 
Frauen, die ihr Amt als chriftliche Erzieher und Verwalter 
der Familie im Haufe treu verwalten. Schließlich ftehen auch 
unfere Gemeinden fo, daß fie ihren Baftoren gerne Muße fir 
die Kamilie gönnen, REM: 

(Sortfeßung auf Seite 10) 
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Die am 12. Juli eingeweihte Kirhe der Faith-Gemeinde in Grand Prairie, Ter. (P. P. ©. Stridert) 


Das umgebaute Gotteshaus der St. Johannesge) 
(PR. Freie), weldhes früher fünf Meilen nord" 
legten Dezember aber ins Städthen gebradt | 
23. Augujt diejes Jahres eingeweiht wurde, Ant 
gemeinde in Athol, jich mit der St. Johannesgemer 
Da? neue Gotieihans der Bethlehemsgemeinde in Baltimore, Md. (P. W. NRonf) Gemeinde zu bilden. 


"350 Glieder des Oflahoma-DiitriftS der Waltherliga, die fi am 29. und 30. Angujt in der Grace-Kirdhe in Tulfa verjammelten. E$ war dies die geil 
jammlung in der Geihichte dieies Diitrifts, 
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Zwei Brüder, deren Gattinnen, Söhne, Töchter und Enkel, die allefamt am 7, Juni von P.R. Wieder- 
änders, Seelforger der DreieinigfeitsSgemeinde in GCorpus Chrijti, Ter., getauft und fonfirmiert wurden, 
Die ganze Gruppe wurde gewonnen, nachdem ein neugebornes Söhnlein durch einen plüslihen Tod 
dahingerafft worden war, 


u 


un . 
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Das neue Gotteshaus der Dur Sanivur-Gemeinde in Green Bay, WiS. (P.N. 
Koh). Die Einweihung fand am 2. Auguit itatt, 


Die neue St. Betrifirhe in Humboldt, Kani. (P. 9. Schiert) 
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Das Ende de3 160 Fun Hohen Turms der Dreieinig- 
feitsfirhe in 203 Angeles, weldhe vom Staate Gali- 
fornia gefauft und niedergeriiien wurde, um für eine 
Kreuzung von zwei modernen Superautobahnen Naum 
zu ihaffen. Der Turm fonnte nur mit der allergrößten 
Mühe von jeinem Fundament heruntergeriiien werden 
und Lehnt ji) nod) jträubend gegen den fleineren Turm 
zu feiner Zinfen. 


10 Der, Futheranır DE 


Zur firchlichen Chronif 
(Bortjegung von Seite 7) 

Gott Hat eS gejagt. Uns freute vor einiger Zeit folgende 
feine Antiwvort einer Frau in ihrer „Zeitungsede” auf die bor- 
wißige Frage eines Mannes: „Gott hat es gejagt.” 

Der Mann hatte ihr gefchrieben, bei Eheleuten höre man 
nur von Bank und Streit, Ehefchetdungen und Wiederberhei- 
ratungen und dergleichen mehr. Er babe daher vor Nahren 
bejchloifen, er wolle Sunggefelle bleiben und habe den Belchluß 
auch gehalten. Num fönne er gehen und fommen, vie er wolle. 
Er habe mit feinem Weib Zanf und Streit ufw. Diefes Gerede 
chloß er dann mit der herausfordernden Frage: „Und wer hat 
gejagt, der Mann fönne nicht ohne Frau ausfommen?” 

Daraufhin fehrieb die Frau den Saß: „Gott Hat e3 gejagt“, 
und bexivies den Fragefteller auf das erjte Buch Mtiofe. 

Soweit wir willen, ift die Frau eine Küdin, und mir 
fönnten mwünfchen, fie wiirde weiter in der Schrift forfchen 
und es lernen, daß Gott un3 auch gejagt hat, dat Kelus Chrijtus 
der berheißene Meffias iit. Immerhin ift ihre Antwort eine 
rechte Tutherifche, chriftliche Antwort. Alles, was in der 
Schrift jteht, Hat uns namlich Gott durch feine Bropheten und 
poftel gejagt. Das ist auch, was unfere „Kurze Darlegung” 
(Brief Statement) vor allem befennt: „Die ganze Schrift zit 
Gottes Wort, vom Heiligen Geiit eingegeben. 

Nun fagen leider heute in aller Welt unglaubige Menfchen, 
die Schrift fei nicht ganz und gar Gottes Wort, befonders nicht, 
ivas uns in den eriten Kapiteln des erjten Buches Mofe berichtet 
toird. Das fer nur Mythe oder Sage, Menfchenmwort und nicht 
Gottes Wort. 

Da befhämt nun diefe Südin mit ihrer Antwort: „Gott 
bat es gejagt” folche ungläubigen Bibelfritifer. Mirch unfer 
Heiland Hat fich zum erjten Buche Mofe als zu Gottes Wort 
befannt, wie das zum Beifpiel aus Matth. 19, 4—6 hervorgeht. 

SR 

Sejegnete Miffionsarbeit in der Dgoja- Provinz, Nigeria. 
Anfangs 1957 begann unfere Kommiifion für Mifftonsarbeit 
in Nigeria die Miffton in der Ogoja-Provinz. &3 ivar dies ein 
neue3, hartes Mifftonsfeld, aber num legt Gott in Gnaden 
reihen Segen auf die dortige Evangeliumspredigt. 

Hier hatten die NRoömifchen jeit Yängerer Zeit gearbeitet, 
und fie warnen die Leute jeher gehäfftg vor den Proteitanten, 
welche fie „Teufel“ nennen. Niemand hatte damals eine Bibel. 
Die jogenannten römischen „Chriiten“ wußten nur von Maria- 
anbetung und Werfgerechtigfeit. Set ift die Nachfrage nach 
Bibeln fo groß, daß man nicht alle Gefuche befriedigen fann. 
Deder will von Chriito und feinem Heil iifjen. 

Zu Anfang diefes Jahres gab die Schottifche Miffton fünf 
Schulen an unfere Kicche ab, die von taufend Schülern befucht 
werden. Die Schotten fonnten nicht genug willige Arbeiter für 
Diefes jchivere Feld finden. Als unfere Miffionare Harold Otte- 
möller und Nobert 2. Lail, die Hauptjächlich hier arbeiten, den 
„Ruther-Film“ zeigten, meldeten fich gleich fünf Lehrer, die in 
unfern Schulen lehren wollten. Sett hat fich die Arbeit auf fünf 
Dörfer ausgedehnt. 

Den Ehriften, die fich zu uns halten, machen nicht nur 
"die Römischen, fondern auch die Heiden viel Not. Cinem, der 
erfranfte, wurde geraten, ex jolle ivieder den Göben opfern. 
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Aber er gefundete, und jet predigt er, fo gut er dies faıl 
den Heiden das Evangelium. Ein anderer, der fich zu uns ha 
fpurde bon feiner Familte beitiiemt, ex jolle zuce Heidenreligi 
zurücfehren. Er aber beitand darauf: „Sch till Sefu ti 
bleiben“, und jeßt ladet er jeden Sonntag die Heiden zı 
Gottesdienft ein. Cin dritter verließ die römifche Kirche ı 
bemüht fich nun, den Leuten zu zeigen, ivie verfehrt und fehri 
jvidrig die römische Lehre tft. 

Da3 alles und noch viel mehr bejchreibt Miffionar OR 
möller in der Sulfinummer de3 Missionary Lutheran. Man ! 
jtelle fich da3 Blatt von Dr. Karl Kurth in St. Louis. &3 
interefjant und Tehrreich und foftet jährlich nur einen Doll, 

S.T.M. 

Berjammlungen Yutherifher Franen in Anftralien 
Nenfeeland. Der Australian Lutheran vom 29. April die 
Sahres berichtet über drei Verfammlungen futherticher A 
die dort in diefem Jahr ftattgefunden Haben. 

Die erite Verfammlung war die der Yutherifchen rad 
in Neufeeland im Februar diejfes Jahres. C3 ivar dies die dr) 
Verfammlung der dortigen Frauenliga. Ahr Motto Yaute 
„Man zeuge, vo immer man tt.” Für Nice und Mifftion ! 
diefe verhältnismäßig Feine Liga reiche Gaben. 

Sm März diejfes Sahres verjammelte fich Die Srauend 
von Bictoria. Zu Ddiefer Verfammlung ftellten fich mehr ' 
vierhundert Frauen ein. Ihre Gelder galten befonders ein 
neuen, jehr nötigen Altenheim, da8 an die $190,000 fon 
ivird. &3 ivar dies die 21. Berfammlung diejer Liga. 

Sm April verfammtelte fich die Frauenliga von Sidauft 
fien. An die 75 Vereine ivaren vertreten, welche 186 Delego 
gejchieft Hatten. Aber mehr als 600 Befucher waren zugeg 
Diefe Liga jammelt Gelder befonders für da8 Concordia-Cof 
und -Seminar, für eine Mädchenherberge und für das gepld 
Altenheim. Die Beiträge der Liga beliefen fich im bergange 
Dahr auf mehr als $10,000. 

©o tirfen mit reichem Segen [utherifche Frauen au 
Ausland für Kirche und Miffton. Ihre xeichen Gaben 
Slaubensfrüchte, welche die chriftliche Kirche mit herzfid‘ 
Danf gegen Gott anerfennt. i 

Schon St. Lufas berichtet uns von einer Frauenliga. 
teilt uns nämlich mit, daß etliche Frauen, die Jefus geh 
gemacht hatte, und viele andere ihm nachfolgten und ihm Se 
reichung taten von ihrer Habe (Luf. 8, 1—3). Das it c 
Dienerinnen Sejfu zur Ermunterung gejagt. S.T.M, 


} 
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Eine einzigartige Konferenz 


Ym 28. und 29. Juli diejes Sahres tagte in Minneat 
eine Konferenz, die in mancher Hinficht al einzigartig bez 
net werden fann. Die Konferenz feßte jich zufammen aus ' 
tretern der acht größeren Dijtrifte unferer Synode, nämlich? 
Atlantifchen, des Mittleren, des Michigan-, des Nord-Flin 
des Weitlichen, des Englifchen, des Sid-Wisconjin- und 

tinnejota-Dijtrifts. Zugegen ivaren auch Beobachter aus 
Hftlichen, dem Nord-Wisconfin- und dem Teras-Diftrift. © 
elf Diitrifte umfaljen mehr al3 die Hälfte der Abendme 
glieder unferer Synode. 


1 Dr‘. €. Hermann bon der Behörde für Haushalterichaft 
1 Miljionzerziehung unferer Synode hielt die EröffnungStede 
Grund bon PBred.9,10. Er wies darauf Hin, ivie emfig die 
de in Ddiejen legten betrübten Zeiten arbeiten jollte. Und er 
"endete audh den Troft, dad Seius uns die Kraft zu folder 
Ebeit nur zu gerne gibt und uns jo reichlich in derjelben fegnen 
HL P. 3. €. Büge von Minneapohis, Mitglied des Verival- 
IngSrat3 der Synode, führte den Vorjis, und Unterzeiääneter, 
"Pfreiär des Minneiota-Difirifis, diente al3 Sefretär. 
: P.E. Hedmann, Hausbalteridaftsiefretär für den Teras- 
liftrit, legte ein gediegenes Referat vor über Diftrifts- und 
eisperjonal. P. A. €. Mubly von St. Louis gab der Fon= 
enz einen Üüberbli& über den Anbegriff der bon der Synode 
h San Francisco gefaßten Beihlüfle, melde die Kriitliche 
Buöbalterijaft beireifen. P. ©. Fiege vom Midigan-Difirift 


der at größeren Diftrifte unjerer Syasde, die ih im Monat Fuli in 
9fi3 veriammelten, um unter der Zeitung von Beamten der Synsdal- 
Ditriftspauspalierihaitspehörden ihre Heisuderen Erobleme auf dem 
der HauSHalterihait und Wiiiiionserziehung zu beivrehen. Den Borüs 
tie P. Eilhelm Büge von Wiinneayoli3, der auf der Synode in San Fran- 
8 zum Glied uniers ihnsdalen Direftoriums gewählt wurde. 


einen Vortrag über das SKreishaushalteridjaftsfomitee. 
darauf madıte Dr. Herrmann der Konferenz flar, wie die jyno- 
a Geihäftziahen, die in den Gemeinden ihren Urjprung 
ben, von der Synode beraten und beiclofien werden und 
hlieglich zur Ausführung ihren Weg zur Gemeinde wieder 
Krüdninden. P. Arnold %. Meyer, Haushalterihaftsberater für 
in Minnejota-Diftrikt, zeigte der Konferenz, vie man den Ge- 
einden des Diitrifis ein Ziel für die Unterfiüßung der weit- 


Irziweigten Arbeit der Synode borihlagen fünne. P. €. 9. 
Anmermann vom Mittleren Diftrift wies darauf hin, iwie dieje 
Kößeren Diitrifte ich jelbit im Vergleich mit den andern Diftrif- 
prüfen fönnen. P. D. 4. Söldner von Et. Youis wies darauf 
An, ivie noitvendig und wichtig Unterweifung in bezug auf die 
Frichiedenen Mijfionen in unierer jgnell wadienden Kirde jei. 
E22. Meyer vom Atlantiiden Diftrift machte darauf aufmerf- 
Am, ivie man trägen Gemeinden zu Hilfe fommen fönne. 
IB. Hind aus dem Weitliden Dijirifi madte far, ivie ein 
Togramm für Hauzbejuhe aud in den größeren Städten er- 
Igreihh ausgeführt werden fönne. Sclieglih madte Herr 


Alfred Bieber noh aufmerffam auf etlihe Hauptpunfte in dem 
Brogramm für Hausbefude. 

An einem Tage war auf) Dr. Dfiver Harm3, Grfter Bize- 
präjes der Synode, zugegen. Er legte den Konferengmitgliedern 
ans Herz, daß jie fich zu gegenfeitigem Dienft verfammelt hatten. 
Endlih werde ein jeder vor dieje entjcheidende Frage geftellt: 
„Liebe ich meinen Heiland?” Alle Referate wurden eingehend 
und lebhaft beiproden, und gar mande Kragen wurden an die 
Referenten geftellt und von denjelben erörtert. 

Am Wbend des eriten Tages fand eine gejellige Zufaummen- 
Zunft bei der Ubendmahlzeit ftatt, in welcher Diftriftspräjes 
Harry Krieger von Michigan eine ergreifende Nede hielt und 
an die hohe Verantwortung unferer Kirche, Chriftum zu pre- 
digen, erinnerte. 

Aus den Bemerkungen der Teilnehmer an diefer Kon- 
Terenz läßt ji ihliegen, daß dieje einzigartige Stonferenz von 
größter Wichtigkeit und von bedeutendem Wert für dieje größe- 
ren Diftrifte war. Anberaumt var die Konferenz bon der jyno- 
dalen Behörde für Haushalterigaft und Miffionserziehung. 

P. %. 9. Fellvod, Dritter PBizepräjes des Minnefota- 
Diltrikt3, leitete die Shlußandadtt. 

Walter 9. Bovuman, Sekretär 


Aus der Wisconfin-Synode 


Auf ihrer Verfammlung in Saginav, Mid., vom 5. bis 
12. Yugujt berivendete die Ehrwürdige Wisconfin-Shnode viel 
Zeit auf die Beiprehung ihrer Gemeinichaft mit der Miflouri- 
Synode. Während fie jedoch Fräftig gegen jolche Frrgernifje foie 
Boy Scouts und Unionismus, die ihrer Meinung nad) von der 
Mifouri-Synode nicht Hinmweggeräumt worden find, Stellung 
nahm, i0 danfte fie Gott für den Kortichritt, der in bezug auf 
die Yusgleihung der Differenzen zwiidhen den beiden Synoden 
gemadt tvorden ijt. Sie Ipradj ihre Anerfennung aus über die 
empfänglide Gefinnung, melde die Vertreter der Miffouri- 
Synode in neufiden Lehrverhandlungen an den Tag gelegt 
Hatten, jomwie über deren Willigfeit, alle jtrittigen Bunfte im 
List der Heiligen Schrift zu bejehen. Sie war dankbar für den 
Erfolg, der bei der Behandlung jolh wichtiger Bunfte wie „die 
Heilige Schrift” und „der Antihrift” erzielt worden var. 
Sie beauftragte ihr Einigungsfomitee, die Verhandlungen fort- 
zujegen und zu bejcjleunigen, welche unter Gottes Segen zum 
gemeinjamen Lehren und Handeln in der Ev.-Lufherifchen 
Stynodalfonferenz führen möchten. Sie nahm auch Kenntnis 
bon den Lehrbeiälüfien, die von der Mifiouri-Synode auf ihrer 
Berjammlung in Sarı Francisco gefaßt wurden und äußerte 
ihr SSnterefie daran, dat dieie Beichlüffe auch ausgeführt twiirden. 

Die Delegaten laujten einem anregenden Neferat über 
gejeslihe Neigungen im Leben der Stiche. Sole Neigungen, 
Tagte der Referent, P.W. W. Giejhen, fommen zum Vorfcein, 
menn da3 Gejeb, nicht daS Epangelium, benubt wird, um die 
Leute zum Handeln zu beivegen; wenn die Leute einerfeits fich 
einfah nit um reine Lehre befiimmern wollen, oder tvenn 
andererjeit3 die Sorge um reine Lehre in färmende, zänfifche 
Kedthaberei ausartet; wenn jchlieglich Fieblojes Vor-den-Stopf- 
Stogen das Hauptmerfmal eines Kirchenförpers in feinen Be- 
ziehungen zu andern firhlihen Gruppen wird. Da Rüdgang 
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fich einftellt, wenn man bet folhen Neigungen beharrt, fo ift 
es bon der größten Wichtigkeit, diefelben zu erfennen und mit 
der Kraft des Evangeliums zu überwinden, 

Die Verfammlung verivendete auch viel Zeit auf die DBe- 
jprehung einer bon 30 Baftoren unterzeichneten Cingabe, in 
welcher diefelben um einen Befchluß baten, die Gemeinfchaft 
mit der Miffouri-Shnode aufzuheben. Mus der Befprechung 
jchien herborzugeben, daß es ftch um eine Meinungsverfchteden- 
beit in bezug auf die Zeit handelte, innerhalb welcher die Heilige 
Schrift die Aufhebung der Gemeinfchaft mit irrenden Brüdern 
fordert. Das Komitee hielt dafür, daß Gemeinfhaft aufhören 
folle, wenn gefundes chriftliches Urteil andeutet, daß Mmeitere 
Beiprechung vergebens fein würde. Die andersdenfende Gruppe 
wendete ein, daß Gemeinschaft aufhören müffe, wenn fündigende 
Brüder troß aller Ermahnung in ihrer Sünde beharren. Die 
Verfammlung hielt dafür, daß die beiden Anfichten nicht fo 
unbereinbar feien, al3 die Befprehung anzudeuten jchien. Sie 
iwies eime Anzahl von Befchuldigungen, die in der Eingabe 
erhoben worden waren, mit Nachdruck zurücd und gab fchlieglich 
die Antwerfung, daß die Grenzlinie ziwifchen der bon der Heiligen 
Schrift geforderten Geduld und dem Befehl der Heiligen Schrift, 
jich bon Anderslehrenden zu trennen, von einem neuen Komitee 
mit den proteftierenden Brüdern erörtert werden folle. 


Sn andern Befchlüflen ermunterte die Shnode ihr Eini- 
gungsfomitee, einer Schlihtung der Differenzen zivifchen der 
MWisconfin- Synode und der PBroteftantens Konferenz (einer flei- 
nen Gruppe, die fich dor etwa 35 Sahren von der Wisconfin= 
Synode getrennt hatte) entgegenzuftreben. Die Synode änderte 
ihren offiziellen Namen in “Wisconsin Evangelical Lutheran 
Synod”. Sie beijhloß auch, daß der Präfes von nım an dem 
Bräjesamte ferne volle Zeit widmen folle. Sie genehmigte den 
Aufwand von $1,500,000 für die Ausbefjferung ihres Lehrer- 
feminars in New Um, Minn., und beivilligte $10,000 für den 
Stift für Neformationsforfhung in St. Louis. 

AS Beamte wurden wiedergewählt PBräafes Dscar Nau= 
mann, Erxfter Vizepräjes Sewin Habed, Zweiter Vizepräfes 
Karl Krauß und Sefretär Theodor Sauer. 


Y.v. Rohr Sauer 


Sum Gedächtnis 


Gedenket an eure Lehrer, die euch) das Wort 
Gottes geiagt Haben. Sebr. 13,7. 


Albert 9. Miller 


Prof. em. Mbert 9. Miller, Ph.D., Litt.D., jtarb am 
30. Suli im Lutberifhen Diafonijen-Hofpital in Chicago im 
Alter von 95 Sahren, 6 Monaten und 7 Tagen. Der Leichen- 
gottesdienft fand am 1. August in der Grace-Slirhe in Niber 
Foreit jtatt und wurde von Dr. D. X. Geifeman geleitet. Die 
Beifegung des Leichnams gefchah auf dem Concordia-Friedhof 
in Foreft Barf, SU. 

Die Lebensgejhiehte Prof. Millers ijt überaus interefjant. 
Er wurde am 23. Januar 1864 in Terrhville, Eonn., geboren. 
Da die nächte Yutherifche Kirche jich in Bojton, 90 Meilen 
entfernt, befand, tvurde ex nicht getauft, bis er jechs Dahre alt 
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var. Die Taufe wurde in einer reformierten Kirche in Holhofe 
Mafl., vollzogen. 


Nachdem er den fiebenten Grad in der öffentlichen Schul 
vollendet hatte, machte e8 der Tod feines Vaters für ihn nötig 
in einer Leinenfabrif Anftellung al Weber zu juchen, in de 
feine Mutter ebenfalls 66 Stunden in der Woche für $4.0 
wöchentlich arbeitete. Später arbeitete er als Seidentveber f 
Baterfon, W.S. Er bejuchte den Unterricht fü 
Ermwachfene in der St. Baulsfirche in Baterfo 
und wurde im Jahre 1880 fonfirmiert. 


ALS Direktor E. U. W. Krauß vom Le 
rerjeminar in Addifon, IU., im Sahre 188 
einen dringenden Aufruf für Studenten a 
gehen fies, trat Albert Miller im Alter be 
20 Fahren in die Anftalt ein. Er vollenden 
feine Studien dafelbit im Sabre 1889 ur 
nahm einen Beruf nach Danbury, Conn., ai 
109 er als Lehrer und Prinzipal 17 Jahre far 
diente. Im Jahre 1905 wurde er an da Lehrerjeminar 7 
Addifon als neunter Profejjor berufen. Er jebte jeine Studie 
auf der Univerfität von Chicago fort, vornehmlich in der e f 
fifchen Sprache. Einundbierzig Sahre lang diente er als Ene 
fifch= und Ehemielehrer in Addifon und dann in Niver Fore 
Sm Sabre 1932 empfing er von der Univerfität von Chica 
den Baffalaureusgrad in der Bhilofophie. 


Gott rüftete Prof. Miller mit Talent, Energie und Tr 
aus. Seine Beiträge zum Leben und Wohl der Synode Bi 
hervorragend. Er war der erjte Negiitrar des Lehrerjeminal 
(1913—1936), Hilfsredafteur des Schulblattes (jebt 
theran Edkkeation) (1907—-1937), und ein Glied des Bat 
fomitee3 des Lehrerjeminars, als dasjelbe im Nahre 1912 mc 
Niver Forest verlegt wurde. 

Prof. Miller war der Verfaifer von mehreren Lehrbiüch 
fiir Schulen und von einer Anzahl von Büchlein und Bamphlet 
für den Gebrauch in lutherifchen Schulen. Unter den Lehrbüche | 
find zu nennen, The Modern Speller, The Modern Gramm 
Science for the Grades, Lessons in English, und Compositl | 
Outlines. Unter feinen twichtigeren VBüchlern find zu nenne 
Martin Luther, in Story and Picture, Bible Stories of Gre| 
Men, The Lord’s Prayer, Mission Stories, The Ten Con 
mandments. In Unerfennung feiner hervorragenden Yiterat | 
chen Beiträge zum Werf der chriftlichen Erziehung verlieh W 
das Lehrerfeminar in Niver Koreit im Sunt 1956 den Ehrentih! 
eine3 Litt.D. 


Am 3. Auguft 1890 trat Prof. Miller mit Frl. Elizabv 
Theiß bon Baterfon, W.S., in den heiligen Eheitand. Diejer Ü 
entfproffen fünf Kinder, von denen eins in früher Rindheit ta] 
Seine Gattin ging ihm am 2. März 1946 im Tode voraus. 
überleben ihn ein Sohn und drei Töchter, neun Großfinder I 
27 Urgroßfinder. f 


R.8.G. im Beiblatt des Nord-Illinois-Diftrifti 


%. 9. Miller 


Henry A. König 
Aın 11. August ftarb im Glauben an feinen Seilandh 
feinem 81. Lebensjahr Prof. Dr. Henry WU. König, Brofefjor * 
für Kunft und Englifh am Eoncoxrdia-Lehrerjeminar in See 
Nebr. Er wurde am 12. November 1877 in Sannober, Deuf! 


md, geboren. Nac, Vollendung jeiner Elfementarfäulung und 
ohiehulitudien in Webiter, Maff., trat er in unjer Eoncordia- 
‚eminar in Springfield, IIL, ein und diente nad jeinem San- 
jdateneramen zunädjt als Bajtor in Williamzburg, Koma, 
pater in Webjter City, Soiva, bis er den Beruf zum Profefjor 
Concordia-Lehrerjeminar in Seiward erhielt. Hier diente er 
mit aller Treue bon 1923 bis 1958, jchränfte 
aber dann feine Tätigfeit ein, bis er bald gänz- 
fi zurüdtreten mußte. Neben jeiner Tätigkeit 
als Brofejlor diente der Enticjlafene al Ar- 
Hibar des Sid-Nebrasfa-Diitrit3 und tat 
auch allerlei Wushelferdienite in Nachbarge- 
meinden bei bejonderen Gelegenheiten und 
und wenn Bafanzen vorhanden waren. Er 
par einer der Mitgründer des Nebrazfa- 
Diitrift3 der Waltherliga. 

Prof. König war nie verheiratet, jorgte aber perjönlid 
rt jeine gebrelide Mutter. 

Sm Leichengottesdienjt am 14. Yuguft in der St. Sohanne- 
he in Seivard hielt P. 2. W. Heidemann die Predigt, und 
%. Bangert amtierte al3 Liturg. Dr. Raul U. Zimmerman, 
aje3 des Lehrerjeminarz, verlas den Lebenslauf. Sech3 jeiner 
legen am Seminar dienten alS Träger. Al3 Ehrenträger 
ngierten Glieder der Aufjichtsbehörde und der Seminar- 
fultät. Die Beifegung geihah in Seivard neben jeiner Mutter. 
e brachte jein Alter auf 81 Jahre und 9 Monate und Hinter- 
Bt eine Nichte in Worcejter, Mail. 


Aus dem Beiblatt des Sid-Nebrasfa-Diitrifts 


9.4. König 


NKadrichten zur Gemeindechronif 
Ordination und Einführungen 
Den Auftcag zu allen Ordinationen und Einführungen Hat der 
freffende Dijtrifispräjes zu erteilen. Aud) die Einführungen bon 
hrern an Gemeindejjulen jollen im Auftrag des betreffenden 
iftöpräfes gejchehen. (Nebengejete zur Konititution der Synode, 
7.) 


Bredigtamtsfandidaten 

Drdiniert und eingeführt: 
tiner, Victor, in der Xmmanuelögemeinde, Boivell, Wyo., bon 

P.R. Weifer am 21. Auguft. 
berfojt, Sames ®., in der Grace-Gemeinde, Streamivood, ASL., 
I bonP.2.®. Schuth am 19. Jul. 

ms, Raymond L., in der St. Baulsgemeinde, Wadena (Wadena- 

Margo-Nut Mountain-Barodie), Sazf., Canada, von P. ©. 
NRojenau am 23. YAuguft. 

owabfe, Armin, in der Shepherd of the Dejert-Gemeinde, Page, 

 Yriz., von P. Dale Schul am 9. Auguft. 

tt, Stenneth 3., in der Singsland Miffionsgemeinde, Calgary, 
 Alta., Canada, von P. U. 3. Miller am 16. Auguft. 
hiwinfel, Eugene U, als Hilfspajtor in der St. Kohannesgemeinde, 
Waterioiwun, Wi3., von P.B. Dahlfe am 16. Auguft. 
habe, Warren 9., al3 Miffionar in Zamar, Eolo., von P. 2. Zenife 
T am 23. Auguft. 

alljimith, Wayne 2., in der Sing of Sings-Gemeinde, Renton, 
N Baih., von P.2. €. Rujert am 16. Auguft. 
it, Elroty M., als Miffionar in Vancouver in der Bethlehemz- 
gemeinde, Vancouver, B.E., Canada, bon P. 9. Treit am 
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Drdiniert und abgeordnet: 

Harms, Walter W. %., BE Miffionar in Sapan in der Grace- 
Gemeinde, Norfolf, Nebr., von P. 3. ©. ®W. Harm3 am 
16. Auguft. 

ge, Daniel ©., als Miffionar in Zapan in der Hope-Gemeinde, 
205 Angeles, Ealif., von PBräjes 2. 2. Behnfen am 9. Yuguft. 

Kautd, Roland, als Miffionar in Nigeria in ber Beihlehem3s- 
gemeinde, Stennewid, Wajh., von P. D. E. Schröder am 
16. Yuguft. 

Baitoren 
@ingefjührt: . 

Bornemann, George W., in ber Nedeemer-Gemeinde, Elmhurft, SI, 
bon P.®B. NR. Sißling am 23. Yuguft. 

Bunfowjfe, W. U., in der St. Martinsgemeinde, Alerandria, von 
P. %. ©. Hildebrandt und in der ©&t. Kohannesgemeinde, 
Emery, ©. Daf., von P. ®. R. Ylbredt am 30. Yuguft. 

Eberhard, David, in der Niverfide-Gemeinde, Detroit, Mid, bon 
P. Philip Sanz am 23. Auguft. 

Brederid, Barke, als Hilfspaftor in der St. Baulsgemeinde, Fait- 
mont, Winn., von P. D. 3. Siraujfe am 16. Yuguft. 

Gübert, Baul N., in der Zionsgemeinde, Leigh, Nebr., von P. ®. €. 
Schubarth am 23. Yuguft. 

Hahn, Zrederid %., in der Xmmanuelsgemeinde, Engletvood, Eolo., ° 
bon P.W. 3. Geibzler am 23. Auguft. 

Hakes, Sojeph E., als Hilfspaftor in der Zionsgemeinde, Hopkins, 
Vinn., von P. 9.3. Brill am 2. Yuguft. 

Hepler, Edward U., in der Trinitatisgemeinde, Eonflin, Mid, von 
P. 3. G. Meyer am 16. Auguft. 

Hinz, Gujtav, in der St. Baulsgemeinde, Amboy, Minn., von P. E. 
D. Eifert am 23. Yuguft. 

Müller, Ralph ®., in der &t. Kohannesgemeinde, Gregory, ©. Dak,, 
bon P.W. Hlipp am 2. Auguft. j 

Pingel, Alva %., jun, in der Dur Sabior-Gemeinde, Aberdeen, 
©. Daf., vonP. 3. %. Linf am 23. Yuguft. 

Neuß, Freberid W., in der Dur Savior-Gemeinde, Sulphur Springs, 
Zer., vonP.R. W. Helberg am 2. Yuguft. 

Schäffer, Donald D., in der Enlvary-Gemeinde, Charleston, ©. €., 
bon P.D. €. Zegeler am 23. Auguft. 

Schröder, Siegfried, in der Trinitatisgemeinde, Zremont, Nebr., 
bon P. Ernejt Edhardt am 30. Auguft. 

Schüßler, Baul E., in der Bilgrim-Gemeinde, St. Baul, Minn., von 
P. %. M. Strauje am 9. Auguft. 

Zegmann, Harold 9., in der Grace-Gemeinde, Elarkville, Tenn., 
bon P,. %. 8. Stimpel am 23. Yuguft. 

enger, Arnold E., in der &. Baulsgemeinde, Sheboygan, Wis., 
bon P. E.M. Seller am 9. Yuguft. 

Wollenburg, George, in der St. Baulsgemeinde, Bridger, Mont., von 
Präjes Paul Mi. Freiburger und in der St. Kohannesgemeinde, 
Belfry, Mont., von P.M. Hilgendorf am 23. Auguft. 

Byppid, Carl %., in der St. Martinsgemeinde, Golden (Bofton 
HU), N. Y., von P. 9. E. Miller am 23. Yuguft. 


Zchreramt3fandidaten 
Eingefühdrt: 

Eholcher, Donald £., in der Erjten Zuiherifhen Gemeinde, %ort 
Smith, Ark, von P.E. 3. Eallies am 23. Auguft. 

Duble, Darwin E., in der Beihlehemsgemeinde, Sylvan Grove, 
Sanj., von P. E. 7. Peter am 16. Yuguft. 

Badler, Sohn, in der Holy Eros3-Gemeinde, Eole Camp, Mo., von 
P.4.%. 3. Weier am 12. Zuli. 

Gäde, Ridard, in der Zionsgemeinde, Bajadena, Zer., vonP.®. 5. 
Bielefeldt am 23. Yuguft. 

Salihoff, Donald, in der Holy ErosS-Gemeinde, North Miami, Zla., 
bon P.2. %. Schumader am 7. uni. 

Stinfel, Neil, in der St. Baulsgemeinde, Auftin, Ter., von P. 9. 3. 
Seile am 30. Auguft. 

Sotimeier, Theodore, in der Geihjemanegemeinde, Roceiter (Brook 
lands), Mid, von P. Norman 9. Kud am 23. Auguft. 

Srage, Richard, in der Zrinitatisgemeinde, Springfield, SU., von 
P. Leivis €. Niemöller am 23. Auguft. 
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Meyer, Baul W., in der Holy Cro33-Gemeinde, Wichita, Kanf., 
von P. M. 3. Hartenberger am 30. Yuguft. 
Kejtler, Nobert, in der St. Kohannesgemeinde, Ellisville, Mo., von 
P. Walter 2. Rojin am 23. YAuguft. 
Brund, Roy, in der St. Stephansgemeinde, 
P.2. X. Wolf am 23. Auguft. 
Schnadenberg, Eldo, in der Trinitatisgemeinde, 
von P. D. ©. Tiemann am 16. Yuguft. 
ee Nobert, in der Chrijtusgemeinde, Beoria, ISU., von 
P. Harry U. Timm, am 23. Yuguft. 

Waldow, Karl P., in der Holy Cross-Gemeinde, Chicago, IU., von 
P. %. 9. Conjtien am 23. Auguft. 

Wenzel, Roy D., in der St. James-Gemeinde, Grand Napıds, Mich., 
bon P. &. D. Brodopp am 30. Auguft. 


Hdory, N.E., von 


NKorborne, Mo., 


Zehrer 
Gingeführt: 

Albers, Harold E., in der Dur Nedeemer-Gemeinde, Wautvatoja, 
Wi3., von P.W. 9. Nengftorf am 16. YAuguft. 

Beardgley, Ronald, in der Smmanuelsgemeinde, 
bon P.W. H. Difher am 16. Auguft. 

Bode, Gerhard &. ., in der St. Sohannesgemeinde, Austin, Minn., von 
P.R.B. Hamp am 2. YAuguft. 

Burton, Dougla3 ©,, in der Smmanuelsgemeinde, Blainvieiv, 
Minn., von P.R. W. Niefe am 16. Yuguft. 

Fiebig, Elmer ®- ., al3 Brinzipal an der Tlutherifchen 
Hochichule in der Sehovagemeinde, St. Baul, Minn., 
3. Otto jun., am 9. Auguft. 

ones, Leroy G&., in der Grace-Gemeinde, Concord, 
P.R. ©. Neely am 23. Auguft. 

Kellermann, Robert, in der Grace-Gemeinde, Lancajter, 
P. D. W. Mieger am 23. Yuguft. 

Kelly, Adrian B., in der Smmanuelsgemeinde, X 
P. Wim. Gerife am 23. Auguft. 

Klinker, Donald, in der St. Sohannesgemeinde, 
bon P. George E. Schubarth am 16. Auguft. 

2äjch, Noger, in der Sreuggemeinde, Milwaufee, WiS., von P. 9. 9. 
Schauland am 9. Auguft. 

Ziebenow, Herbert, als Prinzipal an der St. Baulsjchule in 
&t. Louis, Mo., von P. M. 2. Rudnid am 9. Auguft. 

Müller, Raymond 8., in der Holy Cross-Gemeinde, Wichita, Kani., 
bon P.M. oenlerge am 30. Auguft. 

Preuß, Theobure E., in der Chrijtusgemeinde, 
P. Harry U. Timm am 23. Muguft. 

Schmiel, Gerhard U., in der St. Sohannesgemeinde, Niles, SU., von 
P. Martin 9. Behling am 30. YAuguft. 

Sylweiter, 9. 3. in der Immanuelsgemeinde, Junction City, Kanf., 
bon P. Yrnold ©. Dldehöft, am 23. Auguft. 

Zeufcher, 9. ®. %., in der St. Baulsgemeinde, Napoleon, Ohio, von 
P. &. %. Laabs am 23. Auguft. 

Zrinflein, Roland, in der St. Sohannesgemeinde, Galvefton, Ter., 
bon P. S. W. Sakjon am 23. Auguft. 

Wepler, Martin, in der Trinitatisgemeinde, Springfield, SU., von 
P. 2oui3 €. Niemöller am 23. Auguft. 


Clarinda, Sowa, 


St. Baul3- 
bon P. €. 


N.E., bon 
Calif., von 
Mo., bon 


Wenbville, 


Columbus, Nebr., 


Beoria, SU., von 


Anzeigen und Befanntmahungen 


Wahlreiultate 


Dr. Leslie Zeddies don Niver Koreit, IU., und Dr. Armand 9. 
Ulbrich von Detroit, Mich., jind zu associate-Profeffuren für Mufik, 
beziv. Sprachen und antife Literatur am ConcordiasLehrerjeminar 
in River Foreft, SU., berufen worden. 

Erwin 2 Baul, GSeftetär der Aufjichtsbehörde 


Kollognium bejtanden 


Sm Einflang mit den Vorjehriften der Miffourifynode und mit 
Genehmigung der Fafultät des Concordia-Lehrerfeminars in Niver 
"Foreit, ISL., find Ridard %. Streit, A.M., Chicago, SU., und William 
N. Wolfram, B. A., Moorhead, Minn., von einem Fafultätsfomitee 
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geprüft worden und haben befriedigenden Beweis ihrer geiftlich 
Neife und Lehrfenntnis und genügendes Verjtändnis für chriftlik 
Erziehung und firchliche Braris an den Tag gelegt. Sie werden hie 
mit für das Lehreramt in unferer Kirche al3 berufbar erflärt. 


Bräfes de3 KoncordiasLehrerfeminars 
Aufforderung zur Anstellung von Kandidaten für das Ant ° 
des Grefutivdireftors der Synode 


Auf ihrer Verfammlung in San Francisco bejchloß die Mifjor 
Synode, die Empfehlung ihrer Brüfungsfommifftion (Survey Cor 
mission) anzunehmen, im nterejje der nußbringenderen und erfol 
reicheren Ausführung ihres Werkes ihren organijatorifchen Aufb 
au ändern. ® 

Die Hauptperjon in diefem Veriwaltungsplan ift der Exefut 
direftor, deffen Pflichten dem Beichluß der Synode gemäß die F 
genden in fich begreifen jollen: 

1. Er foll dem Bräfes der Synode in der Ausführung fe 
Amtes als veriwaltender Wufjeher der Synode zur 
jteben. 

2. Er foll dem Direftorium der Synode al3 defjen Ere 
beamter dienen. 

3 be foll al3 Borjiber des Verwaltungsrates, wie derjelbe‘ 

Teil des BerichtS der Prüfungsfommiffion an die Syn 
a it, dienen. 3 
4. Er foll den Borfißern aller Abteilungen der Synode aut 
der Abteilung für Finanzen und Kontrolle als Leiter bore| 
gehen, indem er denfelben mit Nat und Tat bei de 
Planen, Budgetaufitellen und andern leitenden Tatigter 
dient; jte zum Gebrauch von nüchternen Ausführungsmeif 
den ermuntern, gemeinfchaftliches Zufammenarbeiten ur 
ihnen erzeugen und ihnen zur Löfung ihrer Probleme gw 
Nat erteilen. F 
3. Er foll jtetS darauf bedacht jein, Gelegenheiten zur a 
übung von Sparfamfeit und zur Körderung erfolgreich 
Wirffamfeit in den von den VBorfißern vertretenen 
lungen auszubeuten. 
6. Er foll duch die Mittel, durch welche allein diejfe Ziele: 
reicht werden fünnen, erfolgreichere Wirffamfeit und ©} 
jamfeit fördern und befürworten, nämlich durch gefchie 
Planen, weife Organifation und willige Selbitbeherrichı 
und das alles in allen Abteilungen; doch jtet3 im Kal | 
und Geilt de3 gemeinjfamen Interefjies am Streben nad) 
meinfamen Zielen. " 
Er foll den Gebrauch von Forfehungsmitteln, Forie 
tatjachen und Forfchungsergebniffen in der Formulie 
von Plänen für die verfchtedenen Abteilungen und im 
Bufammenfafjung diejer Pläne befürworten. j 

8. Er foll dem Direftorium der Synode folche zufammenge 
ten Pläne und Budgets vorlegen und diefe vor dem 
rechtfertigen, foiwie auch dem Direktorium die Gefuche 
Erfundigungen der verfchtedenen Abteilungen der S 
übermitteln. 

9. Er joll al Stellvertreter des Direftoriums den Abterlut 
der Synode dejjen Bejchlüffe überbringen fowie auch) 
Ausführung diejer Befchlüffe überivachen. 

10. Er foll das Direktorium über den Fortichritt auf | 
laufenden halten, der in der Ausführung der von 

Synode angenommenen Pläne und in der Befolgung ) 

bon derjelben bejtimmten VBerfahrungsmweifen gemacht FI 


Da3 don der Synode bevollmächtigte af Seat 


M.L.Köhneke, 


& 
i 


SI 


hiermit die Aufforderung zur Aufitellung pafjender Kandidate 
dies Amt ergehen. Iede Synodalgemeinde iit berechtigt, 
Nandidaten zu ernennen. Diefelben dürfen Laien, Lehrer 
PBajtoren fein. Die Namen fomwie die Befchreibung folcher Kandik 
müfjen biS zum 13. November in die Hände des Gefretär® 
N gelangen, nämlich: Prof. 2. CE. Wirrffeh, 

De Mun Avenue, St. Louis 5, Mo. 


George W. Wittmer, Borjik 
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Zur gefälligen Kenntnisnahme 
| Infolge der Wahl Dr. Roland Wiederänders’ zum Zeiten 
Nizepräjes der Miffouri-Synode ift der Unterzeichnete nun Präfes 
3 Zega3-Diitrifts; P. Carl Gärtner ift 1. Vizepräfes; P. ©. W. 
‚benhaus, 2. Vizepräfes; P. George Heinemeier, 3. Vizepräjes; 
EM. Namming, 4. Bizepräfes. 
Albert %. Seile, Bräies des Teras-Diitrifts 


Beruf angenommen 
P. Neuben E. Beifel von Minneapolis, Minn., hat den Beruf 
ım Bräfjes des St.SohnS-College in Winfteld, Kanf., angenommen. 
Sarl ®. Schmiejing, Sekretär der Aufjichtsbehörde 


Kreisberater ernannt 
P. Donald Heitner von Staten Island, W. Y., zum Berater des 
‚anhatttan-Streijes an Stelle von P. George Wehmeyer. 
9.3. Rippe, PBräjes des Atlantiihen Dijtrifts 
| P. Exiwin 2. Feyerherm von Amberit, Nebr., zum Berater des 
earney-Streijes, an Stelle von P. &. D. Botrap. 
Henry 8 Krohn, Bräjes des Sid-Nebrasfa-Diitrifts 
| P. Carl Mutfchinf von New Braunfels, Ter., zum Berater des 
>. Kreifes, an Stelle von P. ©. Nteunaber. 
P.R. ©. Sones von Garland, Ter., zum Berater de3 9. Streijes 
#1 Stelle von P. Bernon Appel. 
P. Th. Schubfegel von Auftin, Tey., zum Berater des 24. Streijes 
ı Stelle von P. ©. SaulS. 
P. 2. 8. Wejtermann von Navafota, Ter., zum Berater des 
©. Kreijes, an Stelle von P. X. 3. Niemann. 
Albert %. Seife, Bräjes des Teras-Diftrifts 
 P. Nidard Lammers don Neiwell, Zowa, zum Berater des 
Dtorm-Lafe-Streijes an Stelle von P. EC. W. Nabe. 
|: ®.W.Lobed, Präfes des Jova-Wejt-Diftrikts 


' 


Üstoren: Veränderte Adrejjen 


© Abbott, Norman V., 937 S. Main St., Maryville, Mo. 

Beinke, Paul W., em., 1640 Wooamere Ave., Detroit 9, Mich. 
Bliss, Elmer G., em., 316 E. 260th St., Euclid 32, Ohio 
Broeske, Donald E., 31 Reno Rd., Ely, Nev. 

, Bruss, Hans F., box 234, Altamont, Ill. 

7 Disnop, James, 1222 11th Ct. N., Naples, Fla. 
| , Elmshauser, Milton H., 1821 Grand, Monte Vista, Colo. 

' Emily, Donald F., 2104 South St., Rose Harbor, 
Kocnester, Minn. 

Ernst, Alfred H., Office: 724 S. 12th, Lincoln 8, Nebr. 
Resıdence: 3305 S. 16th, Lincoin 2, Nebr. 

© Falkenroth, Fred W., em., Buck Creek, Ind. 

T Gallman, Lawrence, 808 Third St. S. W., Faribault, Minn. 

E Gensler, Fred F., Jr., 3110 Jodie St., Metairie, La. 

© Grunow, Wm. Otto, 700 Shady Glen, Martınez, Calif. 

# Halboth, V. Frederick, 25156 Pembroke Ave., Detroit 40, Mich. 

' |Hardt, €. August, em., 2847 N. 5lst St., Milwaukee 10, Wis. 

} ‚ Hartmeister, John, em., Box 365, Golaen, Colo. 
© Hensick, Herman F., em., 22446 Garrison, Dearborn 7, Mich. 
% Hermann, David R., 4618 Libbey, Houston 18, Tex. 
7 Hinz, Gustav H., Amboy, Minn. 
# Hoyer, Martin O., Box 398, Center Point, Iowa 
#% Isenberg, Gerhard E., 5215 Margo Lane, Beaumont, Tex. 
' Janz, Marvin P., 9624 156th St., Edmonton, Alta., Can. 
" Jobst, Eugene W., 419 Park Ave., Winfield, Kans. 
© Joeckel, Tobias H., 10136 Orange Ave., South Gate, Calif. 

" Kauffeld, Eugene, 935 Charles Ave., Mankato, Minn. 
Kavasch, Robert, 300 W. Macomber Ave., Auburn, Mich. 

' Korinko, Stephen, St. Paul’s College, Concordia, Mo. 

_ Krach, George M., 18501 W. Ten Mile Rd., Southfield, Mich. 


- Building, 210 N. Broadway, St. Louis 2, Mo., an den 


Lapp, Paul W., 6919 Clarendon Rd., Apt. 306, Bethesda 14, Md. 
Lubkeman, August H., 805 S. Madison St., Bloomington, Il. 
Luker, Henry J., R.1, Jackson, Mo. 
Moose, Walter A., R.4, Junction City, Kans. 
Moritz, Victor E., 2029 Jena, New Orleans 15, La. 
Pogemeier, Willis, 394 Pierce, Apt. 3, St. Paul 4, Minn. 
Polley, Laverne W., 211 Buena Vista, Paris, Il. 
Preisinger, Arthur A., 105 Sunset, Elk City, Okla. 
Reese, Albert W., 2711 Northeast Ainsworth, Portland 11, Oreg. 
Reutz, Frederick W., 140 N. Moore St., Sulphur Springs, Tex. 
Riedel, Robert J., 81-12 77th Ave., Glendale 27, N. Y. 
Roesener, Gustav E., em., New Palestine Rd., Chester, Ill. 
Rose, Herbert C., 106 Caldwell St., Jacksonville, Il. 
Rossow, Franeis C., 4028 Greendale Dr., Fort Wayne, Ind. 
Scheibert, Harold W., Elm and Murray Ave., Delmar, N.Y. 
Schmidt, Arthur E. c.r.m., 1823 Griswold, Apt. K-22, 
Fort Wayne, Ind. 
Schmidt, Florus C., Box 313, Ceylon, Minn. 
Schroeder, Sieg H., 428 E. Third, Fremont, Nebr. 
Schueler, Kenneth R., 7414 Warren, Forest Park, Il. 
Siess, Kenneth J., 966 Simmons, Kirkwood 22, Mo. 
Simon, Arthur,55 W. Third Ave., Denver 23, Colo. 
Stuenkel, Omar, 1174 Sunset Dr., Fairbanks, Alaska 
Theiss, George E., em., 19 Bonita St., Arcadia, Calif. 
Trahms, Vernon T., 3308 Idlewood, Box 2045, 
Sioux City 4, Iowa 
Wadewitz, Prof. Werner K., Indiana Tech. College Campus, 
3 East Dr., Fort Wayne, Ind. 
Wickham, Louis W., e.r.m., 604 W. White Ave,, 
Raymondville, Tex. 
Wobrock, Robert E., 808 Gilbuck Dr., Anaheim, Calif. 
Wollenburg, George F., Box 297, Bridger, Mont. 


Lehrer: 
Deffner, Walter M., 2076 Mars Ave., Lakewood 7, Ohio 
Duchow, Wayne L., 5542 Northeast Killingsworth St., 

Portland 18, Oreg. 

Fehlauer, Herman O., Watertown, Minn. 
Freudenberg, Ronald, 1031 Montana, Libby, Mont. 
Friedrichsmeyer, Eugene O., Star Route, Lexington, Nebr. 
Hornbostel, Wilmer, 129 Wisconsin Ave., Woodland, Calif. 
Lunz, Robert, 1734 Williamsbridge Rd., New York 61, N. Y. 
Muench, Herbert E., R.1, Box 128A, Florissant, Mo. 
Obst, Paul, 621 Third St. S. W., Faribault, Minn. 
Osiek, Henry W., 924 Selwyn Rd., Cleveland 12, Ohio 
Scheer, Eckhardt, 4034 Lenox Ave., Lincoln 10, Nebr. 
Schmidt, Harold H., Alma, Mo. 
Schuetze, Howard, 612 N. Main, McAllen, Tex. 
Schweder, Marc, 609 S. Walnut, Norborne, Mo. 
Seefeldt, Christian L., 2403 Geneva St., Racine, Wis. 
Spitzer, Wayne G., 1014 Beech St., Valparaiso, Ind. 
Stedman, Carlton, 3748 Mayfield Rd., Cleveland 18, Ohio 
Steinbach, Alan, 1417 Van Buren, San Diego 3, Calif. 
Sylwester, Harold J., 519 W. Ninth, Junction City, Kans. 


Der „Zutheraner” ericheint alle bierzehbn Tage für den jährlichen Subjtrip- 
tionsprei3 bon $1.75. Im boraus zahlbar. 


Nedaftionsfomitee 
9.3. YU. Bouman %. F. Kunig 9.9. Mayer 3. T. Müller 
Alfred von Yiohr Sauer 8.3. Syis D. E. Sohn, Nedatteur 
„Briefe, welde Geihäftlihes (Beitellungen, Abbeitellungen, Gelder, Adrek- 
veränderungen der Zeiler ufw.) enthalten, find unter der Ndreile: Concordia 
Publishing House, 3558 S. Jefferson Ave., St. Louis 18, Mo., an da3 Ber- 
lags5au3 zu fenden. 3 

‚Briefe, welche Adrebveränderungen der Paftoren und Lehrer, Berichte iiber 
DOrdinationen, Einführungen bon Raltoren und Lehrern, Stirh- und Schulmeihen 
und Jubiläen enthalten, find unter der Wdreife: Statistical Bureau, Lutheran 
Statiltiler zu 
enden. 

Briefe, melde Mitteilungen für das Blatt (Artilel, Belanntmahungen uf.) 
entbalten, find unter der Mdreife: Lutheraner, c/o Prof. O.E.Sohn, 801 De 
Mun Ave., St. Louis 5, Mo., an die Hedaltion zu fenden. 

„Um Aufnahme in die folgende Nummer des Blattes finden zu fönnen, 
müffen alle fürzeren Anzeigen fpäteltens am Dienstagmorgen vor dem Diens- 
tag, dejlen Datum die Kummer tragen wird, in den Händen der Redaltion fein, 
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Books 


That Broaden the Base 


of Your 


Religious Education 


Philosophy is to education what salt is to food. Here are 


ZU Serie 


two books from the pen of Adolph Haentzschel that 


Thinking adults will find much of value in each book. 
Both cope with the hard realities of life and the difficulty of 


apply a large measure of philosophy to religious education. 


deciding just what we are living for. Read these to benefit 


The Great Paradox 


Jesus said (Matt. 10:39), “He that 
findeth his life shall lose it; and he that 
loseth his life for My sake shall find it.” 
How can this be? Author Haentzschel ex- 
plains this seeming paradox in the two 
sections of his book. The first presents a 
comparative study of the time-honored phi- 
losophies of man and briefly analyzes why 
each has failed to satisty man’s total needs. 

The second half traces the origin and 
development of the Christian religion and 


from the teaching, preaching, and writing of one who has 
given a lifetime to the comparison of man’s own philosophies 
with God’s plan for us all. 


\ 
g 
4 
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shows logically and clearly how God’s way 
of life is the only one that can satisfy our 
innermost needs. The author emphasizes 
that man cannot be successful and happy 
with a starved spirit inside him. i 
Your life will be richer, your under- 
standing greater, your Christian faith 
stronger after reading THE GREAT 
PARADOX. 
156 pages, 518 X 8%. Cloth, jacket. $3.50. 
Order No. 15W1833 


The Great Quest 


An earlier book by Dr. Haentzschel, 
written while he served as head of the de- 
partment of philosophy at Valparaiso Uni- 
versity. THE GREAT QUEST probes deep 
into the question “What is the meaning of 
our lives?” and analyzes the conflicting an- 
swers provided by religion, philosophy, and 
science. A thorough, scholarly study is pre- 
sented in simple, enjoyable language unclut- 
tered by technical jargon. The reader finds, 
as did Dr. ©. P. Kretzmann, president of 
Valparaiso University, that “One of the 
great virtues [of this book] is the fact that 
it successfully unites various levels of 
thought and makes the latest findings of the 
laboratory and the library available to the 
thoughtful general reader. ... Here then is 


> ORDER through your church office, church book display, or write your name and address, 


a little book for many people — for all 
minds cut by the acids of modernity — for 
the student on campuses where knowledge 
is mistaken for wisdom — for our youth 
who need a sure, clear yoice to lead them 
in their own quest for truth — for the theo- 
logian who will be refreshed by its integrity 
and humility of thought and speech — for 
all who ask the question: ‘Lord, to whom 
shall we g0° in our bewildered and be- 
deviled time.” 

You will do yourself a favor by reading 
this book; someone else, by calling it to his 
attention. Valuable reading at low cost. 


Cloth, jacket. $2.00. Order 
No. 15W1702 
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